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Im ZK der KP Kasachstans

und im Ministerrat der Kasachischen SSR

Über Maßnahmen zur Vergrößerung 
der Produktion und zur organisierten 
Durchführung der Futterbeschaffung 
in den Sowchosen und Kolchosen 
der Republik im Jahre 1972

IM INTERESSE DES FRIEDENS
UND DER SICHERHEIT
RATIFIZIERUNG DES VERTRAGS ZWISCHEN DER UdSSR UND DER BRD

Bas Zentralkomitee -der KP •Kasajji^lans und; der 
Ministerrat der Kasachischen SSR hoben , hervor. , daß 
die Partei-, Sowjet- und Landwirtschaftsorganc-der 
Republik im Jahre-I971‘eine.'bestiimrtle Arbeit'zur»Fe- 
stigung der Futterbasis geleistet, eine Vergrößerung 
der Produktion und Steigerung der Qualität des.Fiit
ters erzielt haben. . ' ,

Die-Wirtschaften der Gebiete Zelinograd, Turgai, 
Alma-Ata. Pawlodar und Koktscliqtaw hajien die Plä
ne der Futterbeschaffung bedeutend Überboten, 
was cs ermöglicht,-im laufenden Jahr die Produktion 
und den Ankauf von• Erzeugnissen der Tierzucht,zu., 
vergrößern.

Gleichzeitig trafen das Ministerium für Landwirt
schaft einige Gebiets-, RayonpartSkomitees. Gebiets
und t&yonvollzugskomitèes. dje landwirtschaftlichen 
Organe im vergangenen Jahr nicht die-nötigen Maß
nahmen zur Verböserung der Futterproduktion- in den 
Sowchosen und Kolchosen, zur Steigerung-der .Ertrag
fähigkeit der Futerkulturfn, befaßten sich unzuläng
lich mit Fragen der .Grassam'zinzucht. - ließen crn>te 
Mängel bei der Organisierung der'Futterbeschaffung zu.. 
wodurch viele Wirtschaften der .Gebiete KsyLOrda, 
Tschimkent. Karaganda. Aktjübirisk. den gesellschafts- 
eiraoen Tierbestand nicht nach vollem Bedarf mit Eut. 
terÄversorgte, was zu Tierausfall- und-Verringerung 
der Produktivität der Tiere führte. _

In vielen Wirtschaften wurde .mangelhafte Arbeit 
geleistet zur gründlichen und-oberflächlichen Aufbes
serung des natürlichen Grünlands, zur Schaffung 
mehrjähriger Kulturweiden, die, Komptexmecbaniste-• 
rung bei der Heumahd, die fortgeschrittensten-Metho
den der Fiittcrbcscljaffur.g, des-Einlegens von An
welksilage, Zwangsbelüftung. Herstellung von •’ Vita- 
mingrasmehl usw. äußerst langsam, eingeführt.

Die Partei-, Sowjet-und Laridwirtscliaftsorgane, die 
Leiter der Wirtschaften■ einer "ganzen Reihe Gebiete, 
erzielten ungeachtet der'ergriffenen Maßnahmen zur 
Verbesserung der Agrotechnik' des Anbaus von Sila- 
gekulturcn, besonders von Mais, niedrige Erträge und 
versorgten das Vieh ' .nicht mit . Saftfutter. In einer 
ganzen Reihe Wirtschaften wurden die Saatpläne der 
Futtergetrcidekulturen besonders- der Leguminosen: 
Erbsen, Wicke. Kichererbsen. Soja, und anderer Kultu
ren nicht erfüllt, wenig Rüben und Hackfrüchte für 
Futter gesät.

Bei Mangel von Grobfulter im Jahre 1971 organ - 
s'erte man in vielen Wirtschaften nicht das rechtzei
tige Wegräumen des Strohs, der Spreu und_ der Blät
ter von Zuckerrüben und anderen'Knollenfrüchten von 
den Feldern. Es wurden Verletzungen der Technolo
gie der Ernte des Heus und der Silagekultuten zu
gelassen, die Heumahd wurde bis. zum Spätherbst hin- 
ausgezogen, was in einer Reihe Wirtschaften zu Füt- 
terverhist und rapider'Verringerung der Qualität des 
Futters führte.

Auch im laufenden Jqhr gibt-es ernste Mängel in 
der Vorbereitung der Futterbeschaffung. Zum 15? M»i 
ist im ganten in der Republik . die Überholung der 
Traktorengrasmäher,- Rechen-. Sammel- und Schober
maschinen, der SammcJpresscn und anderer Technik 
nicht abgeschlossen. Der vierte Teil der Aggregate 
für Herstellung von Vifamingrasniehl ist noch nicht 
intakt, Viele Sowchose und Kolchose haben bisher 
noch nicht mit dem Bau von Gruben für Anwelksilage 
und Silage begonnen.'

Nicht in allen Wirtschaften hat man-Arbeitspläne 
für die Durchführung der Heuernte aüfgestellt, die Fut
terbeschaffungsbrigaden nicht überall komplettiert, 
und die Technik an dieselben ist nicht verteilt, die . 
Fragen der kulturellen und DienstlcistungsbetreuuHg 
und andere sind nicht cntgültlg gèlöst.

Inbetrachtzichcnd. daß das Schaffen einer stabilen 
■Futtcrtia’sls das Fundament der Entwicklung der Tier
zucht ist, verpflichtet das Zentralkomitee Kasach
stans und der Ministerrat der Kasachischen SSR die 
Ministerien für Landwirtschaft, Melioration und Was
serwirtschaft, die Republikvereinigung „Kasselcjios- 
technika" des Ministerrats der Kasachischen SSR, die 
Gebiets- und Rayonpartcikoniitecs. Gebiets- und Ray
onvollzugskomitees, die landwirtschaftlichen Organe. 
Grundpärfeiorganisationen. Sowchos- und Koiclioslci- 
ter eine unbedingte Erfüllung in Jeder Wirtschaft der 
für 1972 festgesetzten Pläne und Aufgaben der Pro
duktion und Beschaffung von Grob-, Saft- und Kon
zentratfutter, Aufbesserung der Wiesen und Weiden. 
Einführung der fortgeschrittensten Methoden der Be
schaffung und Aufbewahrung des Futters, der Schaf
fung von .Versichcrungs-Cbfrgangsfuttervorrätcn an 
den entlegenen Winterhaltungsstelkr.g zu sichern.

In den Wirtschaften der Republik zu produzieren 
und zu beschaffen: Heu — 15,6. Millionen Tonnen, Si
lage — 19,2 Millionen Tonnen.

Die Ministerien für Landwirtschaft. Melioration und 
Wasserwirtschaft, die Republikvereinigung „Kassel- 
ehostechnlka“ des Ministerrats der Kasachischen SSR. 
die Gebiets- und Rayonparteikomitees. Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees, Kolchos- und Sowchosleiter 
sind verpflichtet, die vorhandenen Mängel in der 
Vorbereitung zu beseitigen und Maßnahmen für eine 
organisierte Durchführung der Fütterbeschaffung zu 
ergreifen. Zu diesem Zweck müssen in den nächsten 
Tagen in jedem Kolchos und Sowchos die Reparatur 
und Vorbereitung zur Arbeit der Hcuerntemaschlnen 
abgeschlossen, die Reparat'irbrlgaden mit qualifizier
ten Mcclianisaiorcnkadern komplettiert werden.

Es sind spezialisierte Brigaden. Trupps und Arbe.ts- 
gruppen für Futlerbeschaffung zu schaffen, ihhen inüß 
die nötige Technik zugetcilt, der Arbcitsumfapg be
stimmt und Aufgaben und Fristen der Futterbeschaf- 
fung festgesetzt, ledern an der Heuernte beteiligten Ar
beiter das Verfahren der.Arbeltaentlohnung und Maß
nahmen der moralischen und . materiellen Aufmunte
rung für Erfüllung und Überbietung der Plane nahe
gebracht werden:

Besondere Aufmerksamkeit Ist auf die Schaffung der 
flS'.igen kulturellen und Lebensverhältnisse für d.e 
Mitglieder der spezialisierten Brigaden, Trupps und 
Arbeitsgruppen für Futterbeschaffung zu lenken.

In jeder Wirtschaft sind Arbeitspläne für die Futter- 
beschaffung zu erarbeiten, mit der Berechnung, daß 
das Grasmähen in der - kürzesten Frist durchgefüiiri 
und die Beschaffung von Heu bester Qualität gesichert 
wird. Zur Futlerbeschaffung muß die nötige Zahl von

Arbeitskräften.geschickt-und,nötigenfalls die Bevölke
rung der. Städte, Arbeitersiedlungen und Dörfer a i 
diese Afbeit ■ herangezogen, den Sowchosen und Kol
chosen' mußfPatenhilfe erwiesen werden, cs sind Sub
botniks und Sonntagseinsätze für Sie- Futlerbcschaf- 
fung weitgehend zu praktizieren.

Das Grasmähen.ist auf den Gebirgsabschnitten, auf 
den Feldrainen,’an'den Aryks und Seen zu organi
sieren,und zu diesem Zweck sind Gespanngrasmäher 
und manuelles Mähen, anzuwenden
. Von den-ersten Tagen des Grasmähens muß das Zu- 

Jahren, des Futters an. die Winterhaltungsstellen orga- 
"nrsiert werden,'woSei ' der Beförderung des Futters 
zu den abgelegenen Abschnitten der Winterhaltung der 
Tiére besondere Aufmerksamkeit . geschenkt werden 
muß. um den. ganzen Bedarf an Futter jeder Schafher
de. Farm .und-Viehzuchtbrigade zu decken.

Mit dem Beginn ‘ der Getreideernte ist eine 
feclitieifige Sammlung und Schoberung des Strohs 
von der ganzen-abgeernteten-Fläche der Gctrcidckul- 

’ tuten "zu sichern. , ■
Es müssen.Maßnahmen zur Erhaltung des gesamten 

Grpbfutters, darunter auch des nach der Wlnterhal- 
taOg 1971—1972 übriggcbliebenen getroffen, strenge 
rechnerische Erfassung des beschafften Heus und an- 

. deren Futters eingeführt werden.
In jeder Wirtschaft, die Grassaaten hat. müssen So- 

menscl]läge bestimmt werden und die Beschaffung von 
Samen.wildwachsender Gräser organisiert werden. Es 
•ist diercchtzeitige Bearbeitung und Berieselung der 
mit mehrjährigen Gräsern bestellten Flächen zu si
chern,, um von den Berieselungsländereicn nicht we
niger als. 3—4 Schnitte zu machen.

Um zusätzliches Futter zu bekommen, müssen in 
den Gebieten’der-Bcrieselungszöne, dort, wo cs mög
lich ist,','Stoppelsaaten von Mais durchgeführt werden.

Besondere Aufmerksamkeit muß der rechtzeitigen 
und qualitativen Betreuung der Saaten der Silage
kulturen. Knollen-Wurzclfrßchte fflr Futfer-und ande
rer Futterkulturen geschenkt werden, um davon hohe 
Ernteerträge zu erzielen.

Die Ministerien für Landwirtschaft. Melioration 
und Wasserwirtschaft, die Republikvereinigung „Kas- 
selchostècJuniJza" des Ministerrats der Kasachischen 
SSR,- die Gebiets- und Rayonparteikomitees, Gebiets
und Rayonvollzugskomitees, die Grundpartciorganisa- 
tionen und Leiter der Sowchose und Kolchose müs
sen der Einführung der fortgeschrittensten Techno
logie der Futlerbeschaffung besondere Aufmerksam
keit sejiepken, uni im - laufenden Jahr 143 00 Tonnen 
Vitamingrasmehl zu produzieren, 800 000 Tonnen An. 
Welksilage. 360000 Tonnen Heu nach der Zwangsbe- 
lüftungsmethode zu beschaffen. 117 100 Tonnen kom
binierte’Silage einzulegen und 3 900 000 Tonnen Heu 
zu pressen.

Zu diesem Zweck müssen in jedem Sowchos und 
Kolchos-im Verlaufe einer Dekade Maßnahmen zur 
rechtzeitigen Vorbereitung der Maschinen und Aus- 
rüstungen,: sowie für den Bau von Gruben für An
welksilage und. Silage erarbeitet . und bestimmt wer
den, indem die Industriebetriebe, Bau- und andere- 
Organisatipnen, die die Patenschaft über die Sowcho
se und Kolchose. ausüben, aktiv zu dieser Arbeit her
anzuziehen.sind. ,

iD:e Gebiets- und Rayonparteikomitees. Gebiets- und 
RayonvottzugskoITiitecs. Leiter der Sowchose und Kol
chose, von Betrieben und Anstalten der Nahrungsmit
tel-, Fleisch- upd Milchindustrie, des Handels, der 
Kommunalwirtschaft,. Forstwirtschaft,. Fischwirtschaft 
und aqderér sind verpflichtet, den ordnungsgemäßen 
Zustand und die Nutzung als Futter für die Tiere al
ler Produktionsabfälle: Fleisth-, Knochenmehl und 
Fischmehl. Ölkuchen und Schrote, Fichtennadelmehl, 
trockene Rflbcnschnitzel, Schlempe und Biertreber. 
Abfälle der Milch-, Stärke- und Sirupproduktion und 
anderer Futterressourcen zu sichern. Maßnahmen zum 
Sammeln der Abfälle in den Betrieben des Gastsiät. 
tenwesens und der Lebensmittelabfälle bei der Bevöl
kerung zu treffen.

Das -Ministerium für Autotranspart der Kasachischen 
SSR und die Republikvereinigung., KasipUlOStechnlka" 
des Ministerrats der Kasachischen SSR müssen in der 
Fpfterbescbaffungsperiode auf Anforderung der Sow
chose und Kolchose die nötige Zahl von Kraftwagen 
und Anhängern für die Transportierung von Futter 
und Siiâge bereitstellen.

Der Kaspotrebsojus muß dte rechtzeitige Einfuhr 
und den Verkauf an die-Wirtschaften des nötigen In
ventars und der Waren von Produktionsbedeutung 
sichern, den Handel mit Lebensmitteln und Industrie
waren auf allen Abschnitten der Futlerbeschaffung 
organisieren.

Die Partei, Gewerkschafts-, •Komsomolorgane sind 
verpflichtet, die organisatorische und politische^ Mas
senarbeit unter den Werktätigen, die bet der Futter- 
heschaffung beschäftigt sind, besser zu gestalten, den 
sozialistischen Wettbewerb für Erfüllung und Über
bietung der Verpflichtungen in der Anspeicherung pnd 
Zufuhr des Futters zu. den Winterlialtungsstcllcn der 
Tiere, für volle Versorgung des Tierbestands mit der 
nötigen Futtermenge bester Qualität weitgehend zu 
entfalten.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets-, Rayonzei
tungen, das Staatliche Komitee des Ministcrrnts der 
Kasachischen SSR für Fernsehen und Radio sind ver
pflichtet, dén Gang der Futterbeschaffung, die Arbeits
erfahrungen der besten Wirtschaften und Bestarbeiter, 
die'hohe Kennziffern in der Arbeit erzielt haben, sy
stematisch'. in den Spalten der Preise und im Rund
funk zu beleuchten.

Das ZK der,KP Kasachstans und der Ministerrat 
der Kasachischen SSR mißt der Festigung der Futter
basis eine außerordentlich wichtige Bedeutung zu und 
Ist der Meinung, daß dte Partei-, Sowjet- und Land
wirtschaffsorgane im laufenden Jahr die organisato
rische und politische Massenarbeit besser gestalten, 
das Tempo der Produktion und Beschaffung von Fut
ter beschleunigen, wirksame Maßnahmen für eine vol
le-Versorgung des Tierbestands mit Futter höchster 
Qualität in jedem Sowchos und Kolchos der Republik 
ergreifen werden.

MOSKAU. (TASS). Das Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR hat am 31. Mai einstimmig 
den -Vertrag zwischen der Sowjet
union und der Bundesrepublik 
Deutschland vom 12. August 1970 
ratifiziert.

Der Ratifizierung ging eine Er- 
örterung des Vertrags in den 
außenpolitischen Kommissionen 
beider Kammern des Obersten So
wjets und auf einer Sitzung des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR voraus. Alle Redner, 
die auf den Sitzungen das Wort 
ergriffen, schätzten den Vertrag 
hoch ein.

Sein Abschluß wird bei uns im 
Lande und in den breiten Kreisen 
der Weltöffentlichkeit völlig zu
recht als eines der wichtigsten 
Ereignisse In der Geschichte der 
internationalen Beziehungen der 
Nachkriegszeit bewertet, erklärte 
der Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
N. V. Podgorny.

In der Mittwoch-Sitzung des 
Präsidiums ergriff Außenminister 
A. A. Gromyko als Vertreter der 
Sowjetregierung das Wort. Er sag
te unter anderem: „Die Hauptbe
deutung dieses Vertrags besteht 
darin, daß er einen Schlußstrich 
unter eine lange Periode der Span
nungen in den sowjetisch-westdeut
schen Beziehungen zieht, die durch 
die Politik der herrschenden Krei
se der BRD hervorgerufen wurden, 
und die erforderliche politische und 
rechtliche Grundlage für den Auf
bau einer guten Nachbarschaft 
und einer friedlichen gegenseitig 
vorteilhaften ZusammenarMit zwi
schen der Sowjetunion und der 
BRD im Interesse der Völker bei
der Staaten, im Interesse einer Fe
stigung des Friedens in Europa 
schafft".

Wie der Vorsitzende der außen
politischen Kommission des Unions

sowjets des Obersten Sowjets 
der UdSSR. M. A. Suslow fest
stellte. wurde „in den Kommissi
onssitzungen auch darauf hinge- 
wiesen. daß der Vertrag In glei
chem Maße den Lebensinteressen 
der Völker sowohl der Sowjetunion 
als auch der BRD entspricht und 
niemandem einseitige Vorteile ein
räumt. ’•

Wie-alle-Diskussionsredner unter, 
strichen, nehmen die Bestimmun
gen in der Tcrritorialfrage im Mos
kauer Vertrag den Hauptplatz ein.

Der Vertrag legt eindeutig die 
Unverletzlichkeit der Grenzen aller 
europäischen Staaten, darunter der 
Westgrenze der VR Polen an Oder 
und Neiße und der Grenze zwi
schen der BRD und DDR, heute 
und in Zukunft fest, sagte 
N. V. Podgorny. Diese Vertragsbe
stimmungen sind für die Lösung der 
Aufgaben zur Festigung des Frie
dens und der Sicherheit auf dem 
europäischen Kontinent ausschlag
gebend. Nunmehr, gibt cs in Euro
pa keinen einzigen Staat mehr, der 
die Unantastbarkeit der europäi
schen Grenzen anzweifeln würde. 
Das ist ein großer Erfolg aller 
friedliebenden Länder, ein Erfolg 
der Politik des Friedens und der 
friedlichen Koexistenz.

Von beträchtlicher Bedeutung ist 
der Vertragsartikel über Gewalt
verzicht in den Beziehungen zwi
schen der UdSSR und der BRD. 
stellte N. V. Podgorny fest:

Der Vertrag zielt in vollem Um
fang auf die Festigung des euro
päischen Friedens und auf radika
le Sanierung der Atmosphäre in 
Europa hin. Diese Zielstellung des 
Vertrages wird noch-durch die Ab
sichtserklärung beider Seiten er
härtet. die das-erreichte gegenseiti
ge Einvernehmen in. den aktuellen 
Fragen der europäischen Politik 
widerspiegelt. Die Realisierung die
ser Erklärung wird zweifelsohne 
die Entwicklung der Beziehungen

zwischen der BRD und den soziali
stischen Ländern stimulieren und 
zur Herstellung eines Vertrauens
verhältnisses zwischen ihnen bei
tragen. sagte N. V. Podgorny.

Der Vorsitzende des Präsidium1 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
bekräftigte ferner die Bereitschaft 
der sowjetischen Seite, die Bezie
hungen zur BRD weiterzuentwik- 
keln und alles erforderliche zu 
tun. damit’ die Bestimmungen des 
Vertrages mit lebendiger und praf- 
tischer Substanz erfüllt werden. 
Selbstverständlich erwarten wir 
dasselbe auch von der Regierung 
der BRD. '

Das Inkrafttreten der von der So
wjetunion und Polen abgeschlosse
nen Verträge mit der BRD ebnet 
den Weg zur Realisierung des 
Vierseitigen Abkommens über 
Westberlin und einer ganzen Reihe 
wichtiger Abkommen zwischen der 
DDR und der BRD. Auf der Ta
gesordnung stehen die Aufnahme 
der DDR und • der BRD in die 
UNO. die Normalisierung der Be
ziehungen zwischen den beiden 
deutschen Staaten auf der Grund
lage der Normen und Prinzipien 
des Völkerrechts und der Abschluß 
eines Vertrages zwischen der CSSR 
und der BRD unter gegenseitig an
nehmbaren Bedingungen. Die Ra
tifizierung der in Moskau und War
schau abgeschlossenen Verträge be
seitigt viele künstliche Schranken, 
die von gewissen NATO-Kreisen 
gegen die Einberufung einer ge
samteuropäischen Konferenz zu 
Fragen der Sicherheit und Zusam
menarbeit errichtet wurden, und 
ermöglicht es. die Frage nach der 
Einberufung der Konferenz auf 
das praktische Gleis zu stellen, 
sagt N. V. Podgorny.

Auf der Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde festgestellt, die Auseinander
setzungen um die Ratifizierung der 
Verträge in der BRD haben ge

zeigt. daß in der BRD weiterhin 
Kräfte am Werk sind, die sich 
noch nicht vom revanchistischen 
Ballast befreit haben und versu
chen, die Entspannung auf dem 
europäischen Kontinent zu verhin
dern.

N. V. Podgorny führte aus: .„Man 
darf natürlich nicht darüber hin- 
wegsehen, daß die Gegner der 
friedlichen Zusammenarbeit auch 
heute noch in der BRD aktiv sind. 
Gewisse Kreise in der BRD haben 
noch keineswegs ihre Versuche auf- 
gegeben. die europäischen Proble
me vom Standpunkt des Revan
chismus und des großdeutschan 
Nationalismus zu lösen. Die Aner
kennung der gegenwärtigen euro
päischen Gränzen geht ihnen ein
deutig wider den Strich. Sie wol
len die Existenz der souveränen 
sozialistischen DDR nicht als eine 
Realität ansehen. Aber, wie hier 
richtig festgestellt wurde, steht das 
Gros der Bevölkerung der BRD 
nicht hinter ihnen'.
. N. V. Podgorny begrüßte die 
Ratifizierung der BRD-Verträge 
mit der UdSSR und der VR Po
len durch das westdeutsche Parla
ment und erklärte: „Auf dem Wege 
der konsequenten Realisierung des 
Vertrages, auf dem Wege der Ver
ständigung und der guten Nachbar
schaft mit anderen Staaten wird 
die BRD in der Sowjetunion stets 
einen zuverlässigen und ehrlichen 
Partner finden, der zur Zusam
menarbeit mit ihr auf den verschie
densten Gebieten bereit Ist.“

Auf der Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
wurde unterstrichen, daß der Ab
schluß des Moskauer Vertrages, 
die Vierseitige Vereinbarung über 
Westberlin, die Ergebnisse des so
eben beendeten Gipfeltreffens zwi
schen der UdSSR und den USA 
und andere jüngste Ereignisse über
zeugend die Fruchtbarkeit des 
friedensdienlichen Kurses der So
wjetunion und der anderen soziali
stischen Bruderländer und die er
folgreiche Verwirklichung des vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU er
arbeiteten Friedensprogramms be- 
weisen.

EIN ERFOLG 
DER FRIEDENSPOLITIK
Stimmen der Sowjetmenschen zu den Vereinbarungen 
mit den USA

Bel den Zeltungsredaktloncn laufen fortgesetzt zahlreiche Leser
zuschriften ein. deren Absender zu den unterzeichneten Abkommen 
zwischen der UdSSR und den USA Stellung nehmen. Die Sowjet
menschen billigen diese Abkommen rückhaltlos. well sic In Ihnen 
einen großen Erfolg der Außenpolitik der KPdSU sehen, die das auf 
dem XXIV. Parteitag beschlossene Programm des Friedens konse
quent In die Tat umsetzt.

Jedermann Ist Uber die sowje
tisch-amerikanischen Verhandlun
gen erfreut: sind doch In ihrem 
Verlauf wichtige Abkommen un
terzeichnet worden. die die Si
cherheit aller Staa'en und Völker 
erhöhen. Das Ist ein gewaltiger 
Erfolg der von unserer geliebten 
Kommunistischen Partei betriebe
nen Politik der friedlichen Koe
xistenz. schreibt die Schafhirtin 
Kalyr Mukaschewa aus Kirgisien, 
Wir wissen, daß die Verwirkli
chung dieser Politik nicht nur 
ein Anliegen der Diplomaten Ist. 
Je erfolgreicher sich die Wirt
schaft. Wissenschaft und Kultur 
der Sowjetmacht entwickeln, de
sto höher wird Ihr internationales 
Ansehen als festes und zuverläs
siges Bollwerk des Friedens und 
des Sozialismus. Auch wir sind 
bestrebt, mit unserer Arbeit einen 
Beitrag zum Gedeihen unserer 
Heimat zu leisten.

Die Ergebnisse der Gipfelge
spräche zwischen der UdSSR und 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika, dlè In einer Reihe hoch
wichtiger Dokumente ihren 
Ausdruck gefunden haben, sind 
der frledensdienllchen Politik 
von Partei und Regierung zu ver
danken. schreibt der Einrichter 
Iwan Konstantinow aus dem 
Kugellagerwerk von Kuibyschew. 
Sie zeigen, welche Autorität das 
Sowjctland auf dem Gebiet der 
Internationalen Beziehungen ge
nießt.

Alle Völker der Welt über
zeugen sich mit eigenen Augen, 
daß selbst so komplizierte Pro
bleme wie die Einstellung des 
Wettrüstens und die Abrüstung 
lösbar sind, wenn Jeder Staat 
aufrichtig danach strebt. Friede 
und Ruhe können in der Welt ge
sichert werden.

Mit der Leninschen Konse
quenz und Beharrlichkeit führt 
unsere Partei den Kurs zur Min
derung der internationalen Span
nungen und zur Verhütung eines 
termonuklearen Krieges durch, 
heißt es In einer Zuschrift von 
Werktätigen aus dem Sowchos 
„Sawolshskl" Im Gebiet Kalinin 
„Wir Sowjetmenschen freuen uns 
Uber die Maßnahmen, die Partei 
und Regierung dazu ergreifen 
Das Leninsche ZK handelt sehr 
richtig In seinem Bestre 
ben, die Zusammenarbeit zwi
schen den Staaten zu erweitern 
und schwierige Fragen auf dem 
Verhandlungswege zu lösen. Wir 
billigen einmütig die bei 
den sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen In Moskau 
beschlossenen Dokumente. Sie 
sind von großer Bedeutung. Die 
Kommunistische Partei setzt alles 
daran, um dem Sowjetvolk vor
teilhafte Bedingungen für seine 
friedliche Arbeit zu schaffen, 
und Ist ständig bemüht, den 
Volkswohlstand zu heben ".

(TASS)

Einmütige Billigung
In unserem Werk arbeiten 

Vertreter von 20 Nationalitäten, 
schreibt uns J. Kusmin. Sekretär 
des Parteibüros Im Werk für 
Handelsausrüstungen In Zelino- 
grad. Fragt man einen beliebigen 
von ihnen nach seinem größten 
Wunsch, so antwortet er: Frieden. 
Deshalb empfingen die Werktä
tigen unseres Betriebs der Be
schluß des Malplenums des ZK 
der KPdSU „Über die Internatio
nale Lage" mit dem Gefühl des 
Stolzes auf unsere Kommunisti
sche Partei, die alles tut. um die 
Menschheit vor einem neuen 
Krieg zu schützen.

Unser Kollektiv billigt ’ ein
mütig die weise Politik der Le
ninschen Partei. Diese Tage fand 
bei uns eine Versammung statt.

auf der die Materialien des Mai
plenums des ZK der KPdSU 
erörtert wurden. Hier be
rührte man auch Fragen der Pro
duktion. die vor dem Betriebskol
lektiv in der Erfüllung der Auf
gaben des zweiten Jahres des 
neunten Planjahrfünfts stehen.

Der Brigadier der mechani
schen Abteilung. Kommunist N. 
Katschanow, sagte im Namen des 
Kollektivs:

„Das von XXIV. Parteitag der 
KPdSU verabschiedete Friedens
programm wird verwirklicht. Ein 
beredter Beweis dafür sind 
die sowjetisch-amerikanischen 
Abkommen, die wir einmütig un
terstützen. Wir sind bereit, mit 
Stoßarbeit darauf zu antworten."

(Fr.)

Völkerforum
für Sicherheit
und Zusammenarbeit

BRÜSSEL. (TASS). Im inter
nationalen Sekretariat zur Vorbe
reitung nuf das Völkerforum für 
Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa, das am 2. Juni eröffnet 
wird, herrscht Hochbetrieb. Seine 
Mitarbeiter können kaum auf all 
die zahlreichen Anrufe und Be
sucherfragen antworten, die in den 
letzten Tagen auf sie einstürmen. 
Vor dem Völkerforum gibt cs viel 
zu tun., sagte der Sekretär für Ver
bindungen Gerhard Leo. Vertreter 
der DDR im Komitee fflr Sicherheit 
in Furopa. Es gilt, alle Tele
gramme und Zuschriften zu beant
worten. Änderungen in der Zusam
mensetzung von Delegationen 
in Betracht zu ziehen (viele Delega
tionen werden repräsentativer sein 
als früher angenommen), Hotel
zimmer zu reservieren und alle 
Anforderungen fflr die Dokumente 
der Generalversammlung zu erfüllen.

Das Völkerforum verspricht sehr 
repräsentativ zu werden. Außer 
zahlreichen Abordnungen aus verj 
schicdencn Ländern wollen daran 
auch internationale Qrganisationen. 
darunter der Weltfriedensrat, der 
Weltbtind der Demokratischen Ju
gend. die Interparlamentarische 
Union, der Europarat. teilnehmen.

Die Ideen der Sicherheit und Zu
sammenarbeit, denen das Völker-, 
forum gewidmet ist, finden bei ver

schiedenen Schichten der ÖKentHch- 
keit lebhaften Widerhall. Die gro
ßen Parteien und Organisationen 
wollen solchen bedeutsamen Pro
blemen nicht fcnibleiben. So werden 
auf der Versammlurig in Brüssel 
die Kommunistische Partei, die So
zialistische Partei, die Sozial- 
Christliche Partei, zwei Gewcrk- 
schaftsvcrhänden. die 1.8 Millionen 
Werktätigen vereinigen. sowie 
Frauen- und Jugendorganisationen 
Belgiens vertreten sein.

Die Kräfte, die fflr Frieden und 
die Entspannung in Europa ein
treten, sind in der letzten Zeit stär
ker geworden, sagte J. Terfva. Stell
vertretender Vorsitzender der Kom
munistischen Partei Belgiens. Ak
tivist der belgischen Vereinigung 
für europäische Sicherheit und Zu
sammenarbeit. zu einer Gruppe von 
Journalisten, die von ihm empfan
gen wurden. Es ist kennzeichnend, 
daß diejenigen, die immer noch den 
Entspannungsprozeß zu bremsen 
versuchen, sich zur Zeit nicht offen 
gegen die Ziele und Aufgaben aus
sprechen können, die sich das Völ
kerforum stellt. Die Bedeutung die
ses Forums besteht darin, daß cs 
sehr repräsentativ sein und die Mei
nung der verschiedensten Bevöl
kerungsschichten der europäischen 
Länder zu .den aktuellsten Proble
men der Gegenwart ausdrücken.

Sowjetische Delegation 
nach Brüssel abgereist

MOSKAU. (TASS). Eine Delc- 
fjation des sowjetischen Komitees 
ür europäische Sicherheit unter 

Leitung des Vorsitzenden der Par. 
lamentsgruppe der UdSSR, A. P. 
Schitikow, ist am 31. Mai von Mos

kau nach Brüssel abgereist. Sie 
wird am Forum der Öffentlichkeit 
für europäische Sicherheit und Zu
sammenarbeit teilnehmen. Der De
legation gehören Vertreter aller 
Unionsrepubliken an.

RICHARD NIXON IN POLEN
WARSCHAU. (TASS). USA-Prä 

sldent Richard Nixon und seine 
Gattin sind auf Einladung des Vor
sitzenden des Staatsrats der VR 
Polen, Henryk Jablonski, und des

Vorsitzenden des Ministerrats der 
VR Polen. Piotr Jarozewicz, am 31. 
Mai zu einem offiziellen Besuch in 
der polnischen Hauptstadt einge
troffen.
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Die Brfefselte der „Freund' 

defcaft“ bietet jedewt Leser 
Gelegenheit:______________

— seine ,Gedenken zu den 
aktuellen Ereignissen im 
Lend und in der Welt zu 

äußern;__________________
— gute Taten seiner Ar

beitskollegen. Nachbarn. Be- 
kahrtten der Öffentlichkeit 
mitzuteilen:_______________

— seine Erfahrungen im 
Beruf, in der gcsellfthafflL 
chen Arbeit und im Familien

leben zu übermitteln;
— das Leben in seiner 

Ortschaft (Wohnverhältnisse, 

Wohleinrichtung. Handels
und Dienstleistungen, Ver
kehr usw.) zu schildern und 
Mißstände zu kritisieren;

■— seine Meinung zu neu
en Büchern, Filmen und an
deren Kunstwerken kundzu 

geben:
— seine Verwandten zum 

Geburtstag und anderen Fa
milienfeiern zu gratulieren.

48532323535323535323234853482323

Da freut sich der Kunde
Vor vielen Jahren, als die 

Leute von guten Kleldern träum
ten, sagte man ,,Kleider machen 
Leute". Heute sagen wir: „Arbeit 
macht Leute."

Noch vor einigen Jahren näh
ten viele Frauen die Kleidung 
für »ich und die Familie selbst, 
so gut es eine konnte, oder ließ 
sie von Helmnäherinnen machen. 
Noch vor .4—5 Jahren Heß man 
die Kleidungsstücke Im Atelier In 
der Stadt nähen, wes für die 
Dorfleute unbequem war. Heute 
wäre das einfach unmöglich, da 
das Dorf fast 2 OOO Einwohner 
zählt.

Welche Freude war es für al- Zuschneiderin Maria Zitier 
als das zweistöckige Dlenstlel zähl!:

stungskomblnat seine Türen öff
nete. Das Kombinat Ist erst vier 
Jahre all. hat aber den Dorfeln- 
wohnern Tausende gute Dienste 
geleistet. , •

Nicht' jeder findet im W aren 
haus ■fertige" Kleidung nach 
Wunsch und Mode. Im zweiten 
Stock des Kombinats kann man- 
in der Näherei c|n beliebiges 
Kleidungsstück bestellen. In gro- J 
ßer Auswahl sind Stoffe vorhan
den, die dgm Kombinat Ende Je
der Wollte zugestellt werden.

Die «nërglsche und Hebens 
würdige Leiterin der Filiale und

„M ir sind gegenwärtig sechs 
Näherinnen — ein kleines, aber 
einiges Kollektiv. Und Einigkeit 
macht stark. Wir sind gleich 
verantwortlich für die Qualität 
der Erzeugnisse, 'für Ile ,-e< •n- 
reftlge Erfüllung der flbstdntni 
gen. Den Produktionsplan bewäl
tigen wir Immer vorfristig. '

Geschickte Hände machen der 
Arbeit bald ein Ende. Die Nahe 
rinnen kommen den Kunden auch 
bei der Auswahl des Stoffes und 
des Modeschnitts hilfsbereit ent
gegen.

Dank!

SÄÄr “"L- I 

lentlna Stegnl
Außer der Näherei gibt es Im 

Dienstleistungskombinat eine 
Frisierstube. Uhrmachercl.JSchu-. I 
sterel. Einmal in der Woche » inn ' ' 1 
man Bestellungen auf Trikota 
gekleldung und chemische Relnl- I 
gung der Kleidungsstücke ma 
chen. Die, Einwohner von Pokor 
noje sparen dahk dem Dlenstle! 
stungskomblnat viel Zelt und | 
lange Wege

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

Ich stimme dafür
Ich habe in der „Freundschaft" gelesen, daß 

die Genossen Lackmann und Erhardt antragen, für 
Klubleiter oder künstlerische Leiter solcher Klub
häuser, die vorwiegend deutsche Bevölkerung be
dienen, einen speziellen Fortblldungslehrgang zu 
veranstalten. Das ist natürlich ein guter " 
schlag, und solch ein Lehrgang wär nur zu be
grüßen.

Da in vielen Dorfklubs der Klubleiter auch 
künstlerischer Leiter der Laienkunst Ist, so wäre 
das erst recht nötig. Ist der Mann musikalisch aus
gebildet. wird im Klub Musik und Gesang ge
pflegt. Meistenteils sind dann Bühnenzirkel und 
andere Laienkunstarten vernachlässigt. Doch 
wohl, well der Mann nicht weiß, wie Hand anle-

Vor-

gen. Sehr vernachlässigt sind In mapchen Klub
häusern die Agltbrlgaden. Lange nicht überall 
sind die Klubräume gut künstlerisch ausgestattet. 
Auch das will gelernt sein. Ich habe einen ähnli
chen Lehrgang In russischer Sprache mltgenfficht. 
M as wenig Nutzen brachte, waren nach Meinung 
der Kursanten die vielen theoretischen Stunden. 
Mehr praktische Beschäftigungen. Natürlich kann 
man in 2 Monaten keinen Akkordeonspieler heran- 
bllden, ist auch nicht nötig. Aber ein Programm 
der Agltbrlgade. einen thematischen Abend kann 
man einstudieren. Das bezieht sich ganz besonders 
auf Nummern in deutscher Sprache.

Ich stimme mit zwei Händen für so einen Lehr
gang und verspreche mir viel davon.

P. WARKENT1N.
Klubleiter im Kolchos „30 let Kasachstan«"

1970 MACHTE LUDMILLA I 
DROBOTJACH UND NOCH 15 
MÄDCHEN AUS DEM SOWCHOS 
„40 LET KASACHSTANA", GE ’
BIET ZELINOGRAD, EINEN ME- ' ; 
CHANISATORENLEHR GANG 
MIT. WINTERS WAR SIE FLEIS
SIG BEI DER REPARATUR DER 
LANDTECHNIK BESCHÄFTIGT 
IM FRÜHJAHR LEISTET SIE TA
DELLOSE ARBEIT BEI DER 
AUSSAAT.

Alle tun 
ihr Bestes

„Reinhard Robertowitsch, wieviel 
Zuditfärsen haben Sie aus ihrer 
Herde verladen?” fragte der Zoo
techniker den Viehwärter R. Riel.

„Alle 67, wie in den Papieren 
angegeben ist", erklärt dieser

„In der Verladeliste ist ein Tipp- 
fahler unterlaufen, nur 66 Färsen 
sind angegeben. Der Empfänger- 
Sowchos weigert sich, das 67. Rind 
zu bezahlen."

„Da soll doch... Ich kenne meine 
Färsen!” Mit diesen Händen habe 
ich sie großgezogen-. rief Rein
hard und fuhr kurzerhand z-i den 
Empfängern Der Zootechniker 
begleitete ihn.

An Ort und Stelle zeigte man ih
nen die Rinder, die man von der 
Uralsker Seleklions-A’ersuchsstation 
erhalten hatte —es waren nur 66 
Köpfe. Indem der Zootechniker die 
Rindernummern, die ins Ohr tälo- 
viert sind, mit der Verladeliste 
verglich, halte Reinhard das Rät
sel schon gelöst: „In der Liste steht 
die 6559, hier in der Herde ist die
ses Rind nicht vorhanden. Ange
nommen haben die Viehzüchter des 
Sowchos es aber bei uns. Also ha
ben sie nicht das rechte Rind 'bei
seitegeschoben".

Die anaesenden Volkskontrolleu
re fanden die Lösung auch rich
tig. Der Konflikt war damit be
endet.

...Reinhard Riel arbeitet 3 Jahre 
als V'ähwârter auf der Versuchs
station. Er betreut die Rassefärsen. 
In seiner Herde befinden sich ge
wöhnlich mehr als hundert Köpfe. 
Gegenwärtig pflegt er 70.Rinder, 
die anderen sind schon an die 
Sowchose des Gebiets für die Zucht 
verkauft.

Gute Pflege bringt gute Ergeb
nisse. Im März und April wiesen 
die Färsen eine gute Gewichtszu
nahme pro K<,pi auf. Für pro
duktive Arbeit und überplanmäßi
ge Gewichtszunahme bekam Rein
hard Riel im Vorjahr etwa 500 Ru
bel Prämienentlohnung. Riel liebt 
seine Arbeit und gibt sich ihr 
ganz hin.

Die Familie Riel ist eine gesun
de arbeitsame Familie, alle tun 
ihr Bestes: die Eltern bei der Ar
beit, ihre 10 Kinder im Lernen.

Klara RÜGE
Uralsk

Gebiet Pawlodar

Des Vaters Stolz
Wolodja machte sich 

mit dem Mechanisatoren
beruf noch vor der Ein
berufung in die Sowjet
armee im heimatlichen 
Sowchos „Presnowski” 
vertraut. Er verliebte sich 
in die Technik und fand 
darin seine Bestimmung.

Als Wolodja Dyck aus 
dem Soldatendienst zu
rückkehrte. gab es für ihn 
kein langes Hin und Her. 
Er nahm wieder den ge
liebten Beruf auf. zog 
Furche um Furche auf 
den Sowchosfeldern. be
teiligte sich an der Früh
jahrsaussaat, erntete ;r,i 
Herbst Getreide ab. über

holte winters die Land- 
technik.

Der junge Mechanisa
tor dachte nicht an Ruhm 
und Auszeichnungen, 
wenn er Überstunden 
machte. Spornte die Zelt 
die Landwirte an. so war 
bei Wolodja von Ausru
hen keine Rede. Er lernte 
auch viel von seinen er
fahrenen Kollegen und 
erzielte hohe Arbeitslei
stungen.

Ehre und Auszeichnun- 
g. n verdiente er sich bei 
seinen Mitmenschen 
durch heldenmütige Ar
beit. Auf dem Gebiets
trelfen der Komsomolzen- 
Jugendkollektive. das dem

50. Jahrestag des Komso
mol gewidmet war, wur
de W. Dyck mit der Me
daille „Für Neulander
schließung“ und mit ei
nem Namenstraktor „Ka
sachstan" ausgezeichnet. 
Wolodja war in der Ar
beit noch immer ein Vor
bild für seine Kollegen. 
1971 würdigte man ihn 
dafür mit einer Ehrenur
kunde des Obersten So
wjets der Kasachischen 
SSR.

Der geachtete Mechani
sator- ist nicht nur ein 
fleißiger Mitarbeiter im 
großen Kollektiv des 
Sowchos „Presnowski". 
sondern auch ein aktiver

Teilnehmer am gesell
schaftlichen Leben. Er ist 
Komsomolorganisator in 
der 3. Sowchosabteilung 
und Mitglied des Laien
kunstkollektivs im Dorf. 
Wolodja spielt Gitarre 
und singt gern. Auf der 
unlängst stattgefundene i 
Rayonlaienkunstschau, Me 
dem 50. Gründungstag 
der UdSSR gewidmet 
war. trugen die Laien
künstler von Presnowka 
den Sieg davon.

Wolodja D^ek trat 
nicht in die Fußtapfen 
seines Vaters, eines be
kannten Viehzüchters im 
Gebiet. Jedoch kann Ge
org Dyck auf seinen Sohn 
stolz sein.

A. TOIGAN

Das ist 
fein

Ich heb« «in« Freundin Kefja. Sie 
ist eine Russin, kenn eb«r deutsch 
sprechen.

Einmal kam sie zu mir. eis ich 
gerade die „Freundscheft" les.

„Du liest immer deulschsprechige 
Zeitungen, sind sie wohl Interes
sent?” fragte Ketje.

..Gewiß", entwertete ich und er
zählte Ihr über den Inhalt der Je 
geszeitung „Freundscheft" und der 
Wochenschrift „Neues Leben".

„Ich kenn euch deutsch lesen", 
segle plötzlich Katja.

Sie las langsam, verstand aber fast 
alles. Dann lasen wir zu zweit die 
interessantesten Artikel, Ertihlun

gen und Gedichte. Katja gefiel am 
besten die „Kinder-Freundschaft” 
und die Literaturseite. Im „Neuen 
Leben" las ich ihr einige Schwänke 
ver.

Als ich an einem Morgen In 
die ,.$ojuspetsch«t”-Stelle von Asl- 
rachanka ging, um mein Abonne
ment aut das zweite Halbjahr zu 
verlängern, kam auch meine Freun
din mit. Ketja hat die „Freundschaft" 
bis Jahresende bestellt und will im 
Herbst die deutschsprachigen Zei
tungen buch fürs nächste Jehr eben 
nleren.

Wird ihr beim Lesen etwes unver
ständlich sein, soll sie zu mir kom
men. leh werde es ihr erklären und 
übersetzen. So haben wir uns ver
abredet.

Ist das nicht fein!
Rosa KRESS

Gebiet Zellnograd

Nur hier 
sind wir

Gebiet Pawlodar

In den stadtnahen Rayons des 
Gebiets Nordkasachstan schenkt 
man dem Gemüsebau große Auf
merksamkeit.

Der Kolchos „XXII. Parteitag", 
Rayon Blschlcul, ist einer der In
itiatoren in der Erzielung hoher 
Gemüseernten.

Der beste Kartoffelbauer des Ge
biets Alexander Löchner verpflich
tete sich, in diesem Herbst 200 
Zentner Knollen von jedem der 40 
Hektar seines Feldes zu ernten-

Am ersten Tag der Kartoffelaus
saat erfüllte A. Löchner sein Ta
gessoll zu 135 Prozent und das 
mit bester Qualität.

UNSER BILD: Löchners Aggre
gat auf dem Feld des Kolchos 
„XXII. Parteitag".

Foto: W. Enns

Warme Anteilnahme
Ganz unerwartet legte man mich 

ins Krankenhaus unserer Siedlung 
Krymski. Zu Hause war niemand 
zurückgeblieben, und ich machte 
mir Gedanken um die Zeitungen 
und Zeitschriften, die ich abonnie
re. Wieviel gehen schon in einen 
Postkasten hinein?!

Wie groß war meine Verwunde

rung. als mich am nächsten Ta; 
die Postbotin Galja Thestel im 
Krankenhaus besuchte und mir die 
Post brachte. Galja Thestel und 
Ida Thießen brachten mir abwech
selnd die Post. Manchmal sagte 
ich:

...Mädchen, macht doch wegen der 
Zeitungen nicht den weiten Weg

hierher. Eine andere Sache, wenn 
mal ein Brief eintrifft."

Die fleißigen Postbotinnen ab*r 
lächelten nur und besuchten mich 
wie zuvor fast alltäglich im Kran
kenhaus.

„Die Zeitung muß man sofort le
sen und nicht einen Monat später”, 
meinten sie.

Mich freute ihre Fürsorge, ui d 
ich bin den Mädchen dafür s.-hr 
dankbar.

Emilie BAUER
Gebiet Kustanal

NOCH EINMAL JA!
Will hiermit auf ein paar Leserbriefe (Fr. Nr. 921 zurückkom- 

nten.
G. Blschew (Gebiet Nordkasachstan) schreibt: .....Mir gefallen

die Erzählungen, Gedichte und Humorstücke, die die „Freundschaft" 
den Lesern bietet. Doch müßte sie meiner Meinung nach mehr Ge
schichte bringen, damit unsere Kinder und Enkel besser die Vergan
genheit kennen und die schöne Gegenwart schätzeniernen..."

Elfriede Reusch (Gebiet Alma-Ata) ebenda: .....Brauchen wir
Rückblicke ins Gestern? Ja. Wenn nicht für uns. dann für unsere 
Kinder. Wir gehören zur älteren Generation, können uns an vieles 
erinnern, und durch wen, wenn nicht durch uns. sollen unsere Nach
kommen erfahren, wie unser Volk sich den Weg In die Zukunft bahn-

Das Verhältnis Vergangenheit-Gegenwart-Zukunft Ist nun ein 
mal stabil, eins Ist vom andern nicht wegzudenken. Es liegt Im Wan
del der Zelt, in der Aufeinanderfolge der Generationen. G. Blschew 
und E. Reus.-h haben vielmal recht, und ich möchte beistimmen und 
beisteuern.

Erfahrung leitet den Menschen, aber Erfahrung Ist Immer Ver
gangenheit. Es gibt nur ein Heute, aber viele Gestern, Vorgestern.

Je mehr Vergangenheit, desto mehr Erfahrung, mehr Lektüren 
für die Kommenden. Das Gute wird verwettet, vervollkommnet, das 
Böse — beseitigt. Der Mensch, der geht, will seine reichsten Schät
ze — die Erfahrungen und Kenntnisse - den Kommenden verma
chen, und er tut es. angefangen bet der ungestalteten Natur bis 
zum umgestalteten Bewußtsein...

Das betrifft auch wertvolle Erinnerungen nicht bloß In Hieran 
scher Form, sondern auch lehrreiche Tatsachenberichte aus dem Le
ben der alteren Generationen. Damit unsere Kinder einen tieferen 
Einblick in die verstrichenen Jahrzehnte bekommen, müssen Ereig 
nlsse und Namen wachgerufen werden.

P. RANGNAU
Alma-Ata

Anders kann

er nicht

Auf dem Landmassiv des Kallnln-Sowchos, das mit dem Schutz
waldstreifen grenzt, erscheint ein Riesentraktor „Klrowez". Er fährt 
schnell und leicht, ungeachtet der sechs Sämaschinen Im Anhang. 
Dieses Aggregat steuert der erfahrene Mechanisator. Aktivist der 
kommunistischen Arbeit. Wladimir Schmalz. Schon am ersten Tag 
der Aussaatkampagne überbot Wladimir Schmalz sein Tagessoll, 
danach brachte ert es auf 100—120 Hektar täglich.

„Anders kann Wladimir einfach nicht. Er wird jeder Ihm an
vertrauten Arbeit gerecht und Ist ein Vorbild für uns", meint der 
Traktorist Adam Malsner.

Gebiet Koktschetaw J. HALLER

Wohlauf
Ein freudiges Ereignis gescheh 

dieser Tage in der Familie des 
Schafhirten Schaken Kulbajew aus 
dem Kolchos „XXII. Parteitag”, 
Rayon Dshambul. Seine Frau ist 
von zwei Mädchen und einem 
Jungen entbunden worden. Jetzt 
haben Kulbajews 8 Kinder. Die 
Kleinen und ihre Mama sind wohl
auf.

A. ADLER
Gebiet Dshambul

LANGERSEHNTES
WIEDERSEHEN

Unlängst machte ich eine Reise 
rteeh Tomsk- Ich wollte meine 
Söhne besuchen, die dort studie
ren. Von Koktschetaw bis Omsk 
mochte ich die Reise mit dem 
Autobus, da ich meinen alten 
Kampfgefährten, David Schneider, 
besuchen wollte, der jetzt in einem 
Rayonzentrum des Gebiets Omsk 
wohnt. Es war eine langersehnte 
Begegnung. Ich traf einen munte
ren Greis. Er lebt mit seiner Frau 
in Wohlstand, hat sein gut ausge
stattetes Eigenheim. Seine Kinder 
sind erwachsen und alle aktiv in 
der Volkswirtschaft tätig.

Der- Sohn Kavld (st Agronom 
von beruf. Mitglied der KPdSU. 
Vorsitzender des Kolchos „Sawety 
Hjltseha“. ein wahrer Arbeitsheld.

Ich mußte über die Leistungen 
und Erfolge der von Ihm geleiteten 
Wirtscheit staunen. Er ist ein ech
ter Nachfolger seines Vaters.

David Schneider war mein 
Kampfgefährte während der Re
volution und des Bürgerkrieges.

Als junge Rekruten, die noch 
keine Wehrausbildung hatten, wur
den wir zuerst bei der Besch»! 
fung von Holz auf den Winter für 
die Stadt eingesetzt. Später wur
den wir dem Territorlalbataillon 
einverleibt, das sich zuletzt im 
Dorf Krasny Jar befand und gegen 
die Wakullnbandlten Rümpfte. Kom
mandeur war Genosse Kulikow 
Stabschef — H. Fuchs. Nach der 
Vernichtung der Banditen wurden 
wir 1921 demobilisiert. Wir waren

.36 Mann aus unserem Dorf, von 
denen heute noch fünf am Leben 
sind.

Nach der Demobilisierung aus 
der Armee sahen wir unsm.' sel
ten. da wir in verschiede teil itiy- 
ons arbeiteten. Seit 1927 hatte ich 
meinen Kampfgefährten D. Serie!-' 
der nicht gesehen. "y L- i

Wer hätte 1920 geglaubt, daß 
wir das -siebzigste Lebensjahr er
reichen und uns gesund begegneo 
würden. Die Begegnung war für 
uns sehr denkwürdig und freude
voll. Wir tauschten Erinnerungen. 
Erlebnisse und Eindrücke.

J. KAMPF 
lebtet Koktschetaw

Im Juni leiern die Freunde 
'iren siebzigsten Geburlstag 
■J. Kämpf am 3. und D. Schnel
ler am 18.).

Die Redaktion wünscht bei
den noch viele Jahre bester Ge
sundheit und einen freudevol
len Lebensabend.

Wir gratulieren
Am 5. Juni begeht Jakob KAMPF, 

wohnhaft in Luwrowka. Gebiet 
Koktschetaw. seinen 70. Geburtstag.

Schon als Jüngling bewies er, 
daß er den Willen,besaß. allen Un
bilden stannnhaTten. Er betätigte 
sich im neuen gesellschaftlichen Le
ben. Nur vier Klassen konnte er 
absolvieren. Dann wurde er Ge- 
hilfsschreiber Im Dortsowjet. In 
Rostow am Don machte er einen 
Lehrgang für Buchhaltung mit. 
Danach wurde er Chefbuchhalter in 
der Staatsbank. Das war ein Anil. 
wo es galt, durch die sowjetl.-be 
Kopeks, den Staat zu festigen. '?as 
war in den Jahren der Industria
lisierung und Kollektivierung ein 
Tagesgebot.

Jakob Kämpf hatte In seiner 
Bunkabteilung in Krasny Jar a i 
der Wolga Ordnung geschafft. Er 
half alljährlich auch anderen Ab

teilungen mit, die Flnanzdiszinlin 
zu wahren. In den Jahren des Gro
ßen Vaterländischen Krieges war er 
auf den Großbauten von Tschelja
binsk Buchhalter. Später kam er 
nach Kasachstan. Iller wurde er 
Buchhalter im Handelssystem. Sein 
erstes war: Ordnung ins Geschält 
bringen. Dafür wurde er mit dem 
Ehrenzeichen der Republik und mH 
mehreren Urkunden ausge-t.cT.et.

Jakob Kämpf hat 3 Söhne und 
sechs Töchter. Vier von diesen K.-i- 
dern sind wie er Buchhalter, eins' 
Ist Ingenieur der Elcktronentecb- 
nik, ein zweiter ist auf dem Weg. 
es zu werden, eine Tochter ist 
I ehrerln. zwe! arbeiten Im Dlenst- 
leistungskombinit und im Sowchos

Jakob Kämpf (st schon zehn 
.laUre Rentner. Ooclj er sitzt nicht 
st", Immer wacht er über der 
Kooperative. Da hilft er nach, dort

beugt er Unterschlagung und Ver
schleppung vor. Dann wieder .wen. 
det er sich einer Sache als Kor
respondent zu.

Die Zeitungen „Neues Leben”. 
„Freundschaft". „Kote Fahne" so 
wie die Wolodarsker Rayonzeitung 
„Lenlnski put" bringen seine Bei
träge. wo inan sieht, wie err.d 
kob Kämpf die Fragen des w rt- 
schaftlichen Alltags nimmt, ilm 
freuen die Erfolge, aber er geht

■Auch nicht stillschweigend an den 
Mißständen vorbei.

In seinen Töchtern und Söhnen 
sitzt der väterliche Fleiß, die Ak
kuratesse. Gewissenhaftigkeit und 
Unnachgiebigkeit.

Wir wünschen dem Jubilar ein 
langes, freudvolles Leben!

Karl und Heinrich KAMPF
Diesem Wunsch schließen
sich Jakobs Söhne. Töchter, । 
Schwiegersöhne und Schvvle- ; 
gertöchter so wie Enkel an. I

zu M 
Hause

Der Film „Hier sind wir zu 
Hause" regt zum Nachdenken 
an. Wahrheitsgetreue Lebensbil
der ziehen auf der Leinwand vor
bei.

Eigentlich sprechen alle sowje
tischen Filme und viele Bücher 
auch von uns Sowjetdeutschen. 
Wird ein Kraftwerk gebaut, sind 
wir dabei. Wird eine Gâsicitung 
gelegt, machen wir unbedingt 
mit.

Stolz sind wir auf unsere gro
ße schöne und friedliebende Hei
mat. Glücklich, daß cs das 
Schicksal gewollt, daß die UdSSR 
unser Zuhause Ist.

Unsere Kinder werden nie ar
beitslos sein und können sich 
Berufe nach ihren Fähigkeiten 
wählen. Wir haben die Gewiß
heit. daß das Morgen schöner als 
das Heute wird.

Wir sind glücklich und lassen 
uns nicht aufhetzen. Ich besuch
te vor zwei Jahren mit meinen 
Schülern die DDR. In Berlin 
gingen wir den Grenzwall ent
lang. standen da, Wo auf der 
Westseite das braune .,Springer
haus" in den Berliner Himmel 
ragt. Ich hat.te ein unangeneh
mes Gefühl, 'als Ich durch die 
großen Fenster die beleibten 
Männer treppauf und treppab 
steigen sah. Das sind die, die 
wutschnaubend Hetze treiben. 
Sie möchten uns unser Glück 
kaltherzig rauben und suchen 
Mittel dazu. Es werden aut ihre 
Weisungen unter dem Deckna
men „Rotes Kreuz" Pakete ge
packt und in unser Land abge
schoben. Ich meine, wer ein Pa
ket anninimt. spielt die Rolle ei
nes Bettlers, wenig, er macht 
uns allen eine Schande. Es 
kommt Ja mal vor. daß man 
Schwierigkeiten hat. Bel uns. wo 
der Mensch des. Menschen Freund 
Ist, helfen in solchen Fällen die 
Gewerkschaft oder die Arbeits
kollegen. Ich könnte viele Bei
spiele der Völkerfreundschaft 
zeigen, man hat sie täglich vor 
Augen. Eins führe Ich an.

Es war vor einigen Jahren. In 
der Arbeitersiedlung Talketken 
hatte sich die kinderreiche Fa
milie des Schlossers Esscrt ein 
schönes geräumiges Haus gebaut. 
Zwei Wochen wohnten sic darin, 
und cs geschah ein Unglück, wo
durch das Haus nledcrbranntc. 
Weinend stand Frau Essert auf 
den Ruinen. Man tröstete sie da
mit, daß doch alle Kinder am 
Leben waren. Die Hilfe kam 
recht bald. Nach zwei Tagen war 
Lohntag Im Werk. Jemand hatte 
die ersten Geldscheine mit den 
Worten: „Für ein neues Haus. 
Esserts brauchen Hilfe!" dem 
Kassierer zurückgcschobcn. Je
der Arbeiter und Angestellte der 
Siedlung Talketken, ob Russe, 
Kasache. Tatare oder Deutscher, 
machte mit. Und heute ruht 
Rentner Esscrt und seine Frau Im 
geräumigen Haus. das die 
Freundschaft gebaut.

Den Herren im Westen möchte 
Ich sagen, daß sie sich einmal 
zu Hause nach Hilfesuchenden 
umseben mögen.

Solange In Vietnam und Im 
Nahen Osten Bomben explodie
ren, hat das „Rote Kreuz", wenn 
cs aufrichtig Barmherzigkeit . 
üben will, meiner Meinung nach -n 
alle Hände voll zu tun.

Else HERMANN 
Aktjublnsk
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Die Jugend der heutigen Tschukotka
Tschuktschen. Eskimos, Ewen- 

ken. ■ Jakuten. Jukaglren - so 
heißen die Ureinwohner des so
wjetischen Nordostens. Leiter der 
Abteilung Nordvölker am Voll 
zugskomitee des Magadaner Ge
bietssowjets der Wertungen 
deputierten der Tschuk- 
tsche ANATOLI TERKINTO er
zählt über die Wandlungen, die 
Im Leben dieser Klelnvölker er
folgt sind, über den heutigen 
Tag Ihrer Jugend.

Im August 1069 Bußertc der 
Professor George Rodgers von 
der Universität Alaska auf dem 
in Montreal stattgefundenen In
ternationalen Symposium In Fra
gen der Bildung der Völker des 
Hohen Nordens seine Befürch
tungen darüber, daß die Urein
wohner Alaskas Immer mehr die 
-Arbeitsformen aufgeben, die mit 
Ihrer traditionellen Lebensweise 
verbunden sind. lyh kann natür
lich die Befürchtungen des ame
rikanischen Gelehrten begreifen, 
well Ich weiß: Wenn ein kleines 
Volk seine Hauptbeschäftigung 
aufgibt, büßt es unvermeidlich 
setne Traditionen, sein Gesicht 
ein. Den Klcinvolkern des so
wjetischen Hohen Nordens droht 
ein solches Los Jedoch nicht. Die 
Sowjetmacht ließ sje am Aufbau 
werk teilnehmen, an dem das 
ganze Land beteiligt Ist. sie füll 
'te das Leben der Ureinwohner 
der Tschuktschenhalbinsel mit 
neuem Inhalt. Dabei ist-der Staa' 
bestrebt, die Urwüchsigkeit und 
die nationale Eigenart Ihres’Le
bens zu erhalten.

So war der Beruf des Rentier 
Züchters bei uns. Im Norden 
schon Immer ehrenvoll. Auch 
heute gehört er zu den geachtet- 
sten und höchstbezahlten Beru
fen. Nicht von ungefähr träumen 
viele Jungen davon, gute Rentier

züchter zu werden, sie meistern 
diese komplizierte Beschäftigung 
in aller Vollkommenheit und ar
beiten auf gleichem Fuß mit den 
berühmten Meistern.

Das Leben stellt aber Immer 
neue Forderungen, und schon 
Jetzt erfahren die uralten Berufe 
der Nordvölker bedeutenden 
Wandel. Die Rentierzuchtbriga
den werden mit Rundfunkanlagen 
versehen. Immer mehr gelände 
gängige Wagen kommen In die 
Kolchose, besonders populär wird 
das Schichtweiden der Rentiere, 
dank dem der Hirt ständig in ei
ner komfortablen Siedlung woh
nen kann und nur zur Schicht In 
die Herde fahren muß.

Heute kann der Rentierzüchter 
In seiner Arbeit nicht mehr ohne 
die Errungenschaften der zoo- 
tcchnlschen und veterinären Wis
senschaft auskommen, deshalb 
braucht das Tschuktschendorf 
viele Spezialisten. Und sie kom
men — gebildet, mit Diplomen 
technischer Berufsschulen. Tech
niken. Hochschulen.

Das landwirtschaftliche Tech
nikum In Magadan bildete Hun
derte Jungen und Mädchen der 
angestammten Nationalitäten zu 
Zootechnikern, Veterinären. Me
chanikern. Buchhaltern heran. 
Übrigens waren sic. solange sie 
an Techniken lernten, auf voller 
staatlicher Verpflegung, bekamen 
Stipendien. UM biß d^hin hatten 
sie kostenlos den Kindergarten 
und die Internatsschule besucht. 
Das sind alles Dinge, die für die 
Vertreter der. Völker des Hohen 
Nordens alltäglich sind.

Die Zahl der Fachleute aus 
der Mitte der Ureinwohner er
höhte sich auf der Tschuktschen
halbinsel in den letzten 6 Jahren 
auf mehr als das 3fache. Die 
Zahl der Arzte Ist auch ange
wachsen, und zwar fast auf das

■dfache: die der Lehrer und Klub- 
muslklciter — auf das Mache.

Über 600 Abgesandte der 
Völker des Nordostens studieren 
gegenwärtig an Hochschulen und 
Techniken verschiedener Städte 
der Sowjetunion. Diese Zahl Ist 
gar nicht so klein, wenn man be 
denkt, daß die Urbevölkerung 
des Gebiets Magadan nur 1B000 
Personen ausmacht.

Junge Menschen von der 
Tschuktschenhalbinsel meistern 
nicht selten solche Berufe, die 
nicht nur ihren Großvätern, son
dern auch ihren Vätern unbe
kannt waren 1m Unionsfor
schungsinstitut für Gold und sel
tene Metalle (Magadan) arbeitet 
der Junge Physiker Wladimir 
Kvntyrgln, und SlaWa Ankao. 
Sohn eines Tschuktschenjägers, 
ist Flieger geworden. Unter den 
Tschuktschen gibt es Geologen, 
Ingenieure und Bauleute... Die 
meisten Jungen und Mädchen der 
Tschuktschenhalbinsel erlernen 
Jedoch Berufe, die in Ihrer hei
matlichen Tundra besonders not
wendig sind. Nicht von ungefähr 
ist daher die Zahl der Zootechni
ker und veterinäre in den letzten 
fünf Jahren auf fast das 7fache 
angewachsen. .

In diesem Jahr wird ein be 
scheldenes, jedoch für mein Volk 
bedeutsames Jubiläum gefeiert — 
der 40. Jahrestag der Tschuk- 
tschenflbel. In den 30er Jahren 
haben auch andere Kleinvölker 
ihr Schrifttum erhalten. Und das 
hat letzten Endes alle weiteren 
Fortschritte in der Entwicklung 
der Bildung und Kultur, in der 
Meisterung der modernen Tech
nik herbelgefübrt — sogar In den 
traditionellen Beschäftigungen 
und in der Erwerbung neuer Be
rufe, die einen hohen Bildungs
grad erfordern.

Die Jugend des Hohen Nordens

■ pflegt sorgsam und mehrt die 
Traditionen der urwüchsigen Kul
tur, ihrer Völker. Hoch geschätzt 
wefderi selt'eh und Je die Erzeug
nisse der Beinschnitzer aus L'el- 
len. Heute machen die Sammler 
„Jagd" auf die Werke des Jun
gen Eskimos Lew Nikitin. Sie 
stellen seine Beinschnitzkunst In 
eine Reihe mit den Schöpfungen 
der weltbekannten Meister Chu- 
chutan und Wukwutagln. Auch 
die ersten Tschuktschenschrlft- 
steller Keulkut und Rytchcu ha
ben würdige Nachfolger. Das 
sind die talentierten Jungen Lite
raten Antonlna Kymytwal, Mi
chail Walglrgln und Wladimir 
Tyneskln. Zwar lebt nicht mehr 
Nuteten — der Gründer des Na
tionalensembles der Tschuktschen 
und Eskimos „Ergyron" (zuerst 
eines Laienkunst- und später ei
nes Berufskoliektlvs), doch die 
Gemeinschaft der Jungen Solisten 
mit guter Schauspielerzukunft 
lebt und entwickelt sich weiter. 
„Ergyron" (was auf Tschuk- 
tschlsch „Tagesanbruch" bedeu
tet) Ist nicht das einzige National
ensemble auf der Tschuktschen
halbinsel. Es gibt noch weitere 
10 Interessante Laienkunstkol
lektive: eines davon — das Eski
mo-Ensemble „Weißes Segel" 
aus dem Dorf Nunjamo — er-’ 
kämpfte das Recht, am Wettbe
werb der Lalenkunstkollektlve in 
Moskau teilzunehmen. Leiter die
ses Ensembles Ist der Jäger Mi
chail Tuljuk.

Kalt und unwirtlich sind die 
Naturverhältnisse auf der Tschuk- 
tschenhalblnsel. Doch die Jugend, 
die aut diesem uralten Boden lebt, 
hat eine Uchte und klare Zukunft. 
Ist sie doch an deren Aufbau 
selbst beteiligt - zusammen mit 
den Jungen und Mädchen aller 
Völker der Sowjetunion.

(APN)

Vor dem Arbeitssemester
Nur paar Wochen trennen die 

Studenten von den ersten Starts 
in den arbeitsreichen Sommer 72.

Die Allunionssludenlen- und Bau
trupps treffen Vorbereitungen zu 
diesem Sommer. Um allo Fragen zu 
lösen, die mi/ der Vorbereitung 
und der Tätigkeit der Studenten- 
und Bautrupps verbunden sind, 
wurde eine operative Gruppe ge
gründet. Es fand die erste erweiter
te Sitzung der Gruppe statt, an der 
sich Vertreter der Ministerien und 
Ämter, stellvertretende Vorsitzen
de der ■ Gebietsvollzugskomitees. 
Sekretäre der Gebietskomsomolko
mitees. Kommandeure und Kom
missare der S.t ii d e n t e n- 
und Bautrupps beteiligten-. Sie wer
teten die Ergebnisse des vergange
nen Sommers aus und erörterten 
einige Fragen des künftigen.

In einem Interview äußerte der 
Leiter der operativen Gruppe, stell
vertretender Vorsitzender des Mi- 
nislcrraies der Kasachischen SSR, 
M. I. Iljin, daß sich die Zahl der 
Studenten- und Bautrupps ver
größern wird. In 17 Gebieten der 
Republik werden sie 112 Millionen 
Rubel Kapitalinvestitionen erschlie
ßen, ihnen sicht bevor, 4 188 Objekte

zu erlichten, darunter folgende 
Komsomolstoßbauten: Die Eisen
bahnstrecke Beinen -- Kungrad, 
das Reisanbausystem in der Ksyl- 
kumsteppe, der Bau der Stadt 
Arkalyk und des Wolynsker 
\ lehzuchtkoinpjexcs im Gebiet 
Karaganda. des Kanals 
Irtyseh — Karaganda, der Wasser
leitung in Belowodsk, Gebiet Kok- 
Ischctaw. der Eisbahn „Medco" u. a.'

Es Ist vorgesehen, 2 850 Wohn
häuser. 1032 i Produklionsobjeklc. 
und 305 Dienstlelstungs- undKultur- 
anstalten zu errichten. Kurz und 
gut. die Studenten erwartet ein 
angestrengter und arbcilsrcicher 
Sommer. Dieser' Sommer wird 
den Einsatz all ihrer 
Kraft und Fähigkeiten erfordern, 
denn die Arbeitsperlode wird nur 55 
Tage dauern.

Die Lehranstalten der Republik 
gründen einen Baulrupp. der 20 700 
Studenten zählen wird. Ein 23 0'JU 
starker Bautrupp wird aus den 
Bruderrepublikcn eintreffen. Die 
meisten Studenten kommen zu uns 
aus der Ukraine — 5 000 — und 
aus Moskau — 2 500 Mann. Im 
ganzen werden wir Abgesandte von

28 Städten unseres Landes empfan
gen.

Die Studenten Kasachstans, wer
den nicht nur in unserer Republik 
arbeiten. 200 von ihnen fahren nach 
Togliatti, 400 — ins Gebiet Astra
chan. Die besten 50 Studenten wer
den milliclfen. die Stadt des I. Kos. 
nionauten .1. Gagarins zu errichten. 
Es Werden studentische Autokolon
nen, spezialisierte medizinische 
Brigaden, Gruppen von Traktori
sten, Kombineführern und Schaff
nern der Eisenbahn gebildet:
. Zur Zeit bereiten sich die Stu

denten- und Bautrupps auf den 
Sommer vor. Sic’schließen Verträge 
mit verschiedenen Wirtschaften, er
lernen die Sicherheitstechnik.

Auf verschiedenen Baustellen und 
in Betrieben lernen- die Studenten 
gut zu arbeiten. Es ist bei ihnen 
zur Tradilio'n geworden, sich die 
Erfahrungen und die Fertigkeiten 
der Älteren anzueFgnen. Jetzt ler
nen alle: die Mannschaften, die 
Kommissare und Kommandeure, sie 
lernen, um dem Sommer kampfbe
reit zu begegnen und das 50jâhri- 
ge Jubiläum der UdSSR mit ruhm
voller Arbeit zu ehren.

(KasTAG)

Schulter Aktivisten

an
‘Schulter

„Unter den gegenwärtigen Bedingungen wachsen die Rolle und Be- 
lcutung des Komsomol als Reserve und nächster Helfer der Partei bei 
der kommunistischen Erziehung der heranwachsenden Generation und 
>elm Aufbau der neuen Gesellscheft immer mehr.“

(Aus dem Beschluß des XXIV. Parteitags der KPdSU)

In unserer sozialistischen Wirk
lichkeit ist die überwiegende Mehr
heit der Sowjetmenschen, alt und 
jung, im Arbeitskollektiv tätig. Sie 
allein schaffen die materiellen und 
geistigen Güler der Gesell
schaft. fördern die erfolgreiche Er- 
füllung aller Pläne der Volkswirt
schaft. Hier, im Arbeiterkoliektiv, 
formiert sich vor allem der Cha
rakter der 
wickeln und 
gegenseitigen

Jugendlichen, ent- 
stärken sich ihre 

freundschaftlichen 
und kameradschaftlichen Beziehun
gen..

Davon ausgehend, handeln auch 
die\Kommunisten des Ust-Kameno-

er Titan, und Magnesium- 
Inats ”50 Jahre Oktoberrevo-

"■ ’ d Sich Ihrer Ver- 
n der Erziehung 
Ablösung bewußt, 

r die Erfahrungen.

lution". Sie s 
antwortung 
der jungen 
Übermitteln .... ------------ --.
stehen ihr mit Rat und Tat bei. 
denn sie wissen ganz gut. daß ihr 
persönliches Benehmen und ihre 
Arbeit als überzeugendes und mar
kantes Beispiel für die Jugendlichen 
dient.

Im Kombinat arbeiten Schulter 
an Schulter Tausende ältere Arbeiter 
und Jugendlichen, Komunisten und 
Arbeitsveteranen sorgen für eine 
vollständige Kontinuität der Gene
rationen. Die alljährliche Arbeiter
weihe der Jugendlichen ist Tradi
tion geworden. Das Geleit dazu ge
ben ihnen verdiente und erfahrene 
Arbeitsveteranen, Bestarbeiter des 
Kombinats. Das sind zum Beispiel 
der älteste Metallurge J. A. Kry
low, der Brigadier der Einrichter. 
J. N. Dragnukin. der Schlosserbri- 
gadifcr J.' G. Krassowski, der Mei
ster der Destillatlonshalle W. G. 
Dcnissenko, der Montagearbeiter 
G. F. Pjanow und viele andere.

Erfahrene Metallurgen. Abtei
lungsleiter. Schichtmeister tun ihr 
Möglichstes für den jungen Nach
wuchs in den Arbelterkollektlven. 
Die Frage: „Was hast du heute 
für den Betrieb geleistet?" prägten 
sich die jungen Metallurgen gut

die Komsomolzen des Kombinats 
ihr Scherfleln bei. Junge Rationa
lisatoren und Erfinder < buchten 
schon Im laufenden Jahr auf Ko
sten des technischen Schöpfertums 
etwa 10 000 Rubel. Um die schöp
ferische Aktivität der Jungarbei
ter noch mehr zu aktivieren, wer
den verschiedene Wettbewerbe für 
Meisterschaft und Erfinde.'iJ n or
ganisiert 'und durchgeführt. Große 
Aufmerksamkeit schenkt man hier 
den letzten technischen Neuerungen 
Überall In den Hallen, in der Be
triebsverwaltung kann man ent
sprechende Literatur und Anschau
ungsmaterial sehen.

Die meisten Komsomolzen des or
dengeschmückten Betriebs haben ei
nen ständigen Auftrag, ein jeder 
Junge, ein jedes Mädchen arbeitet 
nach seinem persönlichen Komplex
plan. der zur Zeit verwirklicht wird. 
Wjatscheslaw Tschurlkow zum Bei- 
spiel, Dreher der siebenten Halle, 
erfüllt sein Tagessoll zu 130—140 
Prozent, arbeitet dabei ohne Aus
schuß. Wjatscheslaw rechtfertigt 
den Namen Aktivist der kommuni
stischen Arbeit. Er will sein Plan. 
Jahrfünft in vier Jahren erfüllen. 
Den Komsomolzen der neunten 
Halle gehört die Initiative im Wett
bewerb für den Titel Komsomol
organisation „50 Jahre UdSSR". 
Diese Initiative wurde von den 
Komsomolorganisationen anderer 
Hallen unterstützt. Der Komsomol
ze Viktor Bender, Schüler der tech
nischen Stadtberuisschule Nr. 51, 
machte in der 3. Halle des Korn-

Die Komsomolorganisation der 
Achtklaisensehule tn Wlassowlfa, 
deren Sekretär Walja Tschernez ist, 
zählt 34 Mitglieder. Alle Taten und 
Leistungen der Komsomolzen sind 
dem 50. Gründungstag der UdSSR 
gewidmet.

Die Komsomolzen A. Chussaino
wa. W. Zimmermann, W. Sergi- 
jenko u. a. haben über die Pionie
re dér Schule Patenschaft über
nommen. Enge Verbindungen be 
stehen zwischen den Pionieren und 
Komsomolzen und den Viehzüch
tern des Sowchos. Im Winter be 
suchten sie des öfteren die Farm 
und halfen den Viehzüchtern, däe 
Jungvieh zu versorgen.

Die Pioniere und Komsomolzen 
veranstalteten das Militär- und 
Sportspiel „Sarniza', an dem sich 
etwa 180 Mann beteiligten.

Im Kulturhaus des Sowchos, im 
Zimmer der Kampf- und Arbeitseh
re sind Fotos der Aktivisten der 
Landwirtschaft, der Kriegs- und 
Arbeitsveteranen angebracht. Die 
Komsomolzen und Pioniere nahmen 
an der Ausstattung dieses Zim
mers aktiv teil. Sie haben beschlos
sen, zu Ehren des 50. Gründung;- 
tage» der UdSSR noch bessere Er
folge im Lernen und in der Arbeit 
zu erzielen. In der Schule finden 
thematische Abende und Dispute

Junge 
Konstrukteure

In den letzten Jahren sind an den Hochschulen 
unseres Landes die Projektierungs- und Konstruk
tionsbüros und die technologischen Büros der Stu
denten sehr verbreitet.

Solch eine Form der wissenschaftlichen Arbeits
organisation ermöglicht es den Studenten, enge 
Verbindungen mit den Produktionsbetrieben auf
recht zu erhalten. Die Arbeit In den Büros trägt 
einen kollektiven Charakter, die Studenten werden 
wissenschaftlich-schöpferische Fertigkeiten erwer
ben. bei ihnen entwickelt sich das Pflichtgefühl, 
sie verankern dabei Ihre theoretischen Kenntnisse.

In der Zellnograder Hochschule für Bauinge
nieure wurde 1m April 1971 ein studentisches Pro
jektierungs- und Konstruktionsbüro gegründet. 
Schon das erste Jahr zeigten die Studenten Fählg-

keiten, aktuelle Fragen der Volkswirtschaft zu lö
sen. Im Laufe des vorigen Jahres hat das - Pro- 
jektierungs- und Konstruktionsbüro vertragsmäßig 
Bestellungen für 21 400 Rubel ausgeführt.

Das Kollektiv des Konstruktionsbüros Ist multi
national. Einträchtig arbeiten hier Kasachen. Deut
sche. Russen. Tataren, Koreaner und Ukrainer. 
Aktive Tätigkeit legen Larissa Altergott. Tatjana 
Passowa und Boris Kassumow aus dem 4. Studien
jahr, Juri Stoppel aus dem 3. Studienjahr und Ach- 
matslja Achmatow aus dem 1. Studienjahr an den 
Tag.

Die studentischen Projektierungs- und Konstruk
tionsbüros erweisen sich als eine interessante Form 
der wissenschaftlichen Arbeitsorganisation.

Bei unseren Nachbarn

Guter 
Eindruck

K. SACHLEWNY

UNSER BILD: Im Konstruktionsbüro der Zellno- 
grader Hochschule fßr Bauingenieure. Bildmitte 
Juri Stoppel.

Foto: R. Kasakow

W. LI SUN

Gebiet Nordkasachstan

FDJ an der Seite der

Die Komsolzan und Pioniere he
ben für den Sommer große Piene 
geschmiedet. Einige von ihnen fah
ren in die Pionierlager, die ande
ren werden sieh in Arbeitslagern 
erholen. Die Schüler der Oberklas
sen werden auf den Sowchosfel- 
dern und -farmen mithelfen.

macht die Arbeit der Komsomol
organisation der Angarsker Mittel
schule Nr. 38. Alle Komsomolzen 
dieser Schule bereiteten sich gründ
lich zum Lenin-Attest vor und ha
ben es erfolgreich bestanden.
’ Schüler, die in den Komsomol 

aufgcnomnien wurden, haben auch 
das Lenin-Attest bestanden. In die
ser Zeit vergrößerte sich die Ju
gendorganisation um 70 Komso
molzen. Sie beteiligen sich aktiv 
an der gesellschaftlichen Arbeit, 
erfüllen erfolgreich ihre Verpflich
tungen. Aktiv und interessant ver
liefen Komsomolversammlungen zu 
den Themen: „Leninist zu sein — 
ist unsere Ehrensache“, -..Wie soll 
der beitgenössische Mensch sein?" 
Organisier! verlief der Pionier
abend „Ich diene meiner Heimat".

Auf dem Abend für internatio
nale Freundschaft wurde die Fak- 
kel — Symbol der internationalen 
Freundschaft — angezündet. Das 
Programm dieses Abends wurde in 
I Sprachen dargeboten. Gute Orga
nisatoren dieser Veranstaltungen 
sind die Komsomolzen, Schüler der 
10. Klasse Sascha Krawtschenko. 
Sascha Sacharow, Ljuda Judako
wa und jSina Raschidowa. Unter 
der Leitung der Komsomolorgani
sation sammelten die Schüler viel 
Alteisen und Papier. •

Auf Initiative der Komsomolzen 
wurde unlängst . .in der Schule ein 
Kinotheater ..Sputnik1' eröffnet, daß 
von den Komsomolzen bedient

Mil guten Lernerfolgen wollen 
sic den 50. Gründungstag der 
UdSSR würdigen.

A. BRETZ
Angarsk

fortschrittlichen Weltjugend

Gemäß den großen Aufgaben, die 
vor der Belegschaft des Kombinat* 
stehen, gestaltet Ihre Arbeit die 
Komsomolorganisation, die sich sn 
den ProdukEonsangclegcnheiten und- 
der kommunistischen Erziehung der 
Jungarbeiter aktiv beteiligt. Im 
Komb’-’xt sind 17 Komsomolzen- 
und Jugendkollcktlve tätig, d.e 
nicht wenig Initiative und Arbeits
elan an den Tag legen.

Ihre Tätigkeit ist groß und man
nigfaltig. Sie entfaltet sich unter 
den Devisen: „Die Beschlüsse des 
XXIV Parteitags der KPdSU ver
wirklichen". . „Arbeitsprodukt^ it-:>t.

gefiel der junge, große und mo
derne Betrieb für Buntmetaüc. Er 
will zusammen mit seinen Kamera
den nach der Schule unbedingt hier 
arbeiten. Dazu bestehen heute 
schon Beziehungen zwischen Be
rufsschule und Kombinat. Das Kom
somolkomitee sorgt für die militär- 
patriotische Erziehung der Be
triebsjugend. Im laufenden Jahr 
wurden hier 15 Radiotelefonisten, 
6 Schofföre vorbereitet, 47 Jungen 
und Mädchen erhöhten Ihre Sport- 
klasse. 49 — erwarben das Abzei
chen „Zur Verteidigung der Hei
mat bereit". Ausgezeichnete Kennt
nisse erwarben sich im Lehrpunkt 
die Jungarbeiter W. Suchanow, W. 
Rachow. A. Isow, W. Karpow aus 
der Halle Nr. 4, A. Sweshinzew 
aus der 2. Halle. A. Achmetow aus 
der Halle Nr. 5. S. Schmidt aus

In allen Hallen und Abschnitten 
des Titan- und Magnesiumkombi
nats ist der sozialistische Wettbe
werb für die vorfristige Erfüllung 
des 9. Planjahrfünfts entfaltet. Für 
die Sieger wurden vom Komsomol- 
komltee Role Wanderfahnen ge
stiftet.

— Stoßarbeit für das Planjahr 
fünft“ u. a.

Eine der Besonderheiten des 
laufenden PUnlahrlünfts Ist die 
schnelle technische Umrüstung der 
Volkswirtschaft. Auch dazu legen

Dle Jungarbeiter <!nd sich ihrer 
Pflichten bewußt. Sie spüren die 
Schulter ihrer älteren ÜJiivsaen.

Ust-Kamenogorsk

Die vom Weltbund der de
mokratischen Jugend (WBDJ) 
ausgeläste Aktion „Jugend der 
Welt klagt den Imperialismus 
an" hat auch unter den Ju
gendlichen in der DDR breiten 
Widerhall gefunden. Uber den 
Beitrag der FDJ in dieser Ak
tion sprachen wir mit Frank 
Bechow, Sekretär des Zentral
rats der FDJ.

.Jugend klagt den Imperialismus 
an' bewirkte deshalb nicht nur die 
Entlarvung des Imperialismus, son
dern sie trug dazu be:'. die Aktio
nen der WeTtjugend zu koordinie
ren. tatkräftige Solidarität zu üben 
und die Idee des gemeinsamen 
Handelns für Frieden und Ent
spannung zu fördern."

die Kampfkraft des Jugendverban 
des. Frank Bochow trug onlichoi- 
dend dazu bei, das internationale 
Ansehen der FDJ in der Welt zu 
hoben. Zwei Jahre war er als Vor

Die FDJ, der sozialistische Ju
gendverband der DDR. hat seit ih
rem Bestehen eine klare antiimpe
rialistische Haltung eingenommen. 
Die FDJ stand und steht fest »n 
der Seite der demokratischen Well 
Jugendbewegung.

Dieses Eintreten für den gesell 
schädlichen Forlschritt ist im Cha
rakter des sozialistischen Jugend- 
verbände« der DDR begründet, hat 
in der Erziehung der Jugendlichen 
zu revolutionären Streitern für das 
Neue seine Ursachen,

Die Freundschaft und Solidari
tät mit allen fortschrittlichen Ju- 
gendorganlsallontn der ganzen Wcl 
zu festigen . fährt Frank Boehow 
fort, gehört zu den Zielen der 
FDJ. Das enge Bündnis der Ju
gendverbände der sozialistischen 
Länder und aller progressiven Kräf
te In der Internationalen Jugend 
und Studentenbewegung versetzt 
die fortschrittliche Jugend in die 
Lage, den menschenfeindlichen 
Handlungen des Imperialismus ver. 
eint entgegenzutreten. Die Aktion

Frank Bochow hat in frühester Ju
gend bereits erfahren, wie der Im 
periallsmus Glück und Familie zor- 
stören kann „Meinen Vater, Schrift 
steiler von Beruf, führten 1942 die

Richtplatz... Drei Jahre später, in

bandei der DDR im Büro des 
WBDJ tätig, reiste quer durch Euro
pa, Afrika, Asien und Lateinameri
ka, trat vor der Welljugendver 
Sammlung der UNO in New York 
auf. Überall dort erhob er die Stim
me, wo die Jugend der Welt den 
Imperialismus anklagt. Er konnte 
und kann dabei im Namen von Mil
lionen Mitgliedern der FDJ spre
chen; ihre Gedanken und Taten 
sind seine Argumente vor den in 
lernalionalen Gremien.

und arabischen Landern tatkräftig 
bewährt. - Die FDJ-Brigadc „Karl 
Liebknecht“ hilft zur Zeit in Kuba- 
beim Bau einer Berufsschule, sie 
folgt damit einem Aufruf des 
WBDJ.

Wir wollen auch nicht vergessen, 
daß die hervorragenden Leistungen 
unserer Jugend zur Stärkung der 
DDR ein bedeutendes Gewicht m 
der Waagschale der Klassenaus.-in- 
andersetzung zwischen Sozialis
mus und Kapitalismus sind."

Ob man die Wcltfcstspiclc der 
Jugend, die 1073 In Berlin ver
anstaltet werden, als einen wei
teren Höhepunkt der Aktion 
„Die Jugend der Welt klagt 
den Imperialismus an" betrach
ten könne, fragen wir den Sek
retär.

Vorbereitung auf die X. Welltest- 
nutzen alle FDJ-Grundorga- 
nen vielfältige Möglichkei- 
Ti sich mit dem Leben und 
tarnpf der Wcltiugend tiefer

.ertraut zu machen. Sie veranstal-

Störung eher Großstadt. Diese Er 
lebnisse heben sieh bei mir lest 
eingeprägt. Sie formten meine poli
tischen Ansichten, ich erkannte die 
Wurzeln des Imperialismus." Eigenes 
Erleben führte zu dem Entschluß 
zuerst al* Funktionär des Jugend 
verbandet und später als Student 
des Moskauer Instituts für interne 
fionale Beziehungen, Erfahrung und 
Wissen zu vervollkommnen, um in 
die Auseinandersetzungen mit dem 
Imperialismus eingreifen zu können 
„Ich erinnere nur en die Versuche 
imperialistischer Kreise, die Ju
gendlichen In der DDR beim Auf
bau des Sozialismus ideologisch zu 
beeinflussen, sie von diesem Weg 
in eine gesicherte Zukun[t abzu- 
lenken." Die Aufbauerfolge In der 
DDR sprechen für »Ich, sie stärkten

Wir können sagen, die Soli
darität mit den Völkern Indochinas 
ist zu einer Herzenssache der 
jungen Bürger der DDR geworden. 
Mit Solidaritätsaktionen leisten wir 
unseren Beitrag zu einem Vorha
ben der Weltjugend, dem Aufbau 
des Kinderkrankenhauses „Nguyen 
van Troi" in Hanoi.

Fest entschlossen setzen wir 
uns für die endgültige Freilassung 
von Angela Davis ein, protestie
ren hunderttausendiach gegen das 
schändliche Vorgehen der USA 
Klassenjustiz. Die FDL-Aktion „Ei
ne Million Rosen für Angela“ hat 
dies anschaulich bewiesen.

Unsere Brigaden der Freund
schaft haben sich in afrikanischen

noch eine Grundorganisation der
FDJ, die nicht in den Vorberei- • --
tungen auf die X. Wcltfesfspiclc fand sich, 
steckt. Zum Beispiel findet im. Som- Anfang i) 
mer 1972 das 2. Festival der Ju- 
gend der UdSSR und der DDR 
in Leningrad statt. Gleichzeitig 
treffen sich in den Grundorgani 
sationen der FDJ junge Menschen 
aus beiden Ländern, aber auch 
Freunde aus der VR Polen und aus 
der CSSR sind bei uns zu Gast, 
wenn das traditionelle Vierländcr 
treffen im Bezirk Karl-Marx-Stadt 
eröffnet wird.

Diese engen Kontakte mit der 
Jugend in den sozialistischen 
Ländern sind für die FDJ eine 
Quelle neuer Erfahrungen.

Aber auch in Seminaren uti 
Konferenzen mit den befreundet?" 
Jugend- unJ Studentenverbände" 
aus den kapitalistischen Staate" 
und den jungen Nationalstaaten 
leistet die FDJ Entscheidendes, da
mit die Jugend die Machenschaften 
des Imperialismus durchschaut. Zur

ländischen Jugcnddelegationen. 
gründen Klubs der Internationa
len Freundschaft usw. Von der Fe
stivalvorbereitung in den FDJ- 
Gruppcn werden sich auch einige 
ausländische Jugendverbände über
zeugen, die gemeinsam mit dem 
WBDJ und dem ISB im Herbst 
dieses Jahres und . im Frühjahr 
1973 eine „Festivalreise der Freund
schaft" durch die DDR unternehmen.

Die Hauptstadt der DDR war 
bereits 1951 Gastgeber der Weltju
gend. Welche Gründe sprachen da
für. so fragten wir Frank Bo
chow. die Durchführung der kom-

' "■ • • erneut der
FDJ zu übertragen. Damals be- 

scre .Republik noch am

______ Zukunft. 1973 kommt die 
Jugend aus »über 100 Ländern 
wieder nach Berlin. In einen so
zialistischen Staat im Herzen Euro
pas. der mit der imperialistischen 
und militaristischen Vergangenheit 
für immer gebrochen, .hat, der im 
Bündnis mit der Sowjetunion und 
den sozialistischen Bruderländern
iederzeit für Frieder 
Fortschritt. Gcreyhtigkr 
schenwürde eintritt. I :erjde

ionale Weltjugcndbcwegung dazu
>cwogen. die DDR und ihren so- 
ia islischen Jugendverband mit

Dur

vor und werden der 
gute Gastgeber sein

Wolfgaii, 
(Panor.

lugend

DR)
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Gute Ware—ihre beste
Reklame

Das Werk „IWetallobytremont" 
in Karaganda ist ein Junger Be
trieb. Auch die Belegschaft Ist ein 
Jugendkollcktlv. das Durch
schnittsalter seiner Mitarbeiter 
beläuft sich ungefähr auf 25—30 
Jahre.

„Unser Werk", erläuert der 
Parteisekretär Peter Werth, ein 
Junger, energiegeladener, beweg
licher Mann. „Ist berufen, die 
Bevölkerung unseres Gebiets zu 
bedienen. Darin sehen wir unsere 
Hauptaufgabe. Besonders nach 
dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU, der die Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmen
schen. die Deckung der Nachfra- 
5e der Werktätigen nach Be- 
arfswaren zum Hauptziel des 9.

Planjahrfünfts erklärt hat.
In den letzten 2 Jahren neh

men wir Immer mehr Bestellun
gen auf vernickelte Gardinenlei
sten, Kleiderstände, Stehlampen, 
Küchen- und Zeitungstischchen 
nach individuellen Entwürfen der 
Kunden an. Das ist eine kompli
zierte Arbeit, aber wir sind be 
strebt, keine einzige Bestellung 
unerfüllt zu lassen. Die Kunden 
sind zufrieden, und das ist unse
re beste Reklame."

Peter Werth zeigt mir einen 
handangefertigten Prospekt, aus 
dem zu ersehen ist. wie rasch 
sich das Netz der Annahmestellen 
in der Stadt und In den Sputnik
städten Abal, Schachtlnsk, Saran, 
Temirtau. Aktau. in den Rayon
zentren des Gebiets entwickelt 
hat.

In der Schleif- und Ver
nickelungshalle des Werks fällt 
uns ein hochgewachsener schlan
ker Mann auf. der von einem Ar
beitsplatz zum anderen geht, kur
ze Anweisungen macht, einer 
ungen Arbeiterin an der Schleif- 
>ank hilft. Das Ist der Brigadier 
Johann Baal. Zu einer Unterhai 
tung hat er jetzt keine Zelt: Da 
muß den wartenden Kunden eine 
Bestellung ausgehändigt werden, 
man ruft Ihn bald an einen, bald 
an den anderen Arbeitsplatz.

„Außer den individuellen Be
stellungen". weiht uns der Hnl- 
lenleltcr Anatbli Nikolajew in die 
Arbeit der Schleif- und Vernicke
lungshalle ein", erfüllt die Beleg
schaft unserer Halle auch größere 
Bestellungen für das Han-

Besucht diese Bücherei
In der „Freundschaft" Nr. 100 vom 24. Mal berichteten wir, 

daß die Fremdsprachenabteilung der Puschkin-Bibliothek in Al
ma-Ata, Abal-Prospekt 14,eine reiche Auswahl deutscher Bücher 
besitzt und stets neue Ausgaben anschafft.

Heute nennen wir einige Bücher, aus dem Bestand der Bü
cherei, die für Arzte von großem Interesse sein dürften.

Vogt, Hans-Helnrlch, Wissen
schaft von A bis Z. Naturwissen
schaften Medizin. Stuttgart, 
1971.

„Wissenschaft von A bis Z" 
Ist ein kleines Lexikon, das einen 
Nachteil beheben will: neben 
die Dlflnltlonen treten überall, 
wo es nötig erscheint, einfache 
Beispiele, an denen das Wesen 
der Spezialgebiete erläutert wird.

Gräfe, Rudolf, Brückner, Chri
stoph und Simon, Joachim Lehr
buch für ärztliche Sprechstun
denhilfen. Dresden. 1971.

Die Verfasser standen vor der 
schwierigen Aufgabe, für den 
neuen Lehrberuf der Sprechstun
denhilfen unter Beobachtung der 
bereits vorliegenden Lehrpläne 
ein erstes Lehrbuch zu schreiben. 
Sie mußten aus den vielseitigen 
Wissensgebieten das Notwendige 
und Wünschenswerte heraussu
chen und in geeigneter Form, le
bendig und nie.ermüdend, dar
stellen. Das ist 'ihnen In hohem 
Maße gelungen.

Musiktherapie. Theorie und 
Methodik. Überarbeitete Bei

defsnetz* Wir stellen nämlich 
große Sätze von mechanischen 
Sesseln für die Frisiersalons, uni
versale Kleiderständer zu ver
schiedenen Zwecken. Sessel für 
Filmtheater und Klubs, Küchen
tische u. a. her. Diese Produktion 
wird nicht nur in unserem Gebiet, 
sondern auch In der ganzen Re
publik und im östlichen Teil un
seres Landes realisiert."

Die Kunden sind mit der Pro
duktion des Werks zufrieden. Be
anstandungen erhlllt das Werk 
sehr wenig. Das Kollektiv Ist be
strebt, die Arbeitsmethoden stets 
Ai vervollkommnen, wovon die 
zahlreichen Rationalisierungsvor
schläge, darunter auch die von 
Anatoll Nikolajew, zeugen. Die 
Arbeiter selbst geben sich mit 
dem Erreichten nie zufrieden und 
suchen fortwährend nach Neuem, 
so der Schlosser Karl Welsch, 
der Brigadier Johann Baal und 
viele andere, auf die das Werk 
mit Recht stolz sein kann.

Inzwischen ist In den Hallen 
die Mittagspause eingetreten. Mit 
dem Brigadier Johann Baal kann 
man nur zu dieser Zelt sprechen 
und Näheres über Ihn erfahren.

„Ich begann In dieser Halle 
als Lehrling", beginnt Johann 
etwas verlegen, aber als er 
Ober seinen Lehrer Joseph Werth 
zu sprechen begann, kam er in 
Schwung. „Seit mein Lehrer 
1963 1m Ruhestand ist, vertrete- 
te ich ihn auf dem Brigadierpo
sten. Unsere Brigade besteht aus 
40 Mann. Die meisten sind noch 
ganz jung und meisterten den 
Schleifer-. Galvanlsatoren- und 
Schlosserberuf hier In unserer 
Brigade. Das sind Jetzt sachkundi
ge Arbeiterinnen wie Frieda Gaß. 
Jewdoklja Nowikowa. Mlle 
Matheis. Eduard Ruppert, Georgi 
Golub u. v. a. Sie alle und noch 
18 andere Brigademitglieder tra
gen den hohen Titel Aktivist der 
kommunistischen Arbeit. Wir rin
gen auch um den Titel Brigade 
der kommunistischen Arbeit und 
sind sicher, daß wir ihn erringen 
werden."

Ja. der Brigadier hat Grund, 
so zu sagen, denn seine Brigade 
ist eine der besten im Werk. Die
ses Kollektiv hat noch Immer 
sein Monatssoll erfüllt und Über
boten. Im Durchschltt beträgt die 

träge einer wissenschaftlichen 
Konferenz. Jen. 1971.

Im Jahre 1969 veröffentlichte 
Schwabe erstmalig eine systema
tische Darstellung der neu ent
wickelten und In der Psychothe 
raple angewandten Methoden. 
Ebenfalls 1969 fand In Leipzig, 
ein Symposium zum Thema 
„Theorie und Praxis der Anwen
dung von Musik In der Psycho
therapie” statt. Außer Wissen
schaftlern der DDR beteiligten 
sich daran musiktherapeutisch 
Tätige aus den anderen Ländern.

Thomas. Charlotte. Robert 
Koch. Roman eines Arztes. Ber
lin. 1970.

In diesem Buch wird dem Le
ser die verehrungswürdige, be- 
scheldende ' Persönlichkeit ver
traut. die eine der größten medi
zinischen Leistungen Im Dienste 
der Menschheit vollbracht hat. I

Müller, Johannes und Melchln- 
ger Helgal. Virus und Krebs. 
Stuttgart, 1971. ।

Dieser Band will zeigen, was 
die Vlrustumorforschung zu unse
ren Vorstellungen vom Krebs bei-1 
getragen hat.

Planerfüllung 120—13O«Prozent
Im Partelkomitee erzählt mir 

Peter Werth, daß Baals Brigade 
ein einträchtiges Kollektiv Ist, 
das größte In der Schleif- und 
Vernickelungshalle. Die meisten 
Mitglieder der Brigade haben er
höhte Verpflichtungen übernom
men. Der Komsomolze Eduard 
Ruppert, das Parteimitglied 
Frieda Gaidund andere haben sich 
verpflichtet, den Fünfjahrplan 
in vier Jahren zu erfüllen. Diese 
Initiative unterstützten alle Brl- 
gademltgleder. Die Brigade wet
teifert mit der Montagebrigade 
von Grigori Fichtner um die Her
stellung -ausgezeichneter Pro
duktion. um' rechtzeitige Erfül
lung der Bestellungen. Mit auf 
Grund der Ratlonallslerungsvor- 
schläge clngcsparten Materialien 
will die Brigade Produktion für 
2 000 Rubel herstellen, vier wei
tere Arten guter Dienste mei
stern. Die individuellen Entwürfe 
der Kunden verlangen von Jedem 
Arbeiter allseitige Meisterschaft 
und Kenntnisse, vor allen Din
gen aber voivdenPBrlgadiemJo- 
hann-BaaL

„E&sltzt InJIirn eituunruhiger. 
stets forschender Geist", sagte 
über Johann der Werkhallenlel- 
ter Anatoll .Nikolajew.

„Er kann nicht gleichgültig 
bleiben, wenn etwas nicht klappt, 
unser Vorsitzender des Hallenge
werkschaftskomitees". meint die 
junge Schleiferin Mlle Matheis. 
„Er hält mit seinen Erfahrungen 
und reichen Kenntnissen nicht 
hlnterm Berg und übermittelt sie 
uns freigebig"', sagen mit inni
ger Dankbarkeit die Jungs Juri 
Pacharew und Joseph Baal über 
Ihren Lehrer und Brigadier.

Das Vertrauen, welches die 
Mitarbeiter ihm entgegenbringen, 
versteht Johann Baal zu schät
zen. Es verpflichtet ihn zu hinge
bungsvoller Arbeit, zur weiteren 
Vervollkommnung seiner Kennt
nisse. So ist er, der Genosse 
Baal — Arbeiter, Aktivist. Kom
munist!

H. HEIDEBRECHT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

LENINGRAD. Bande der 
Freundschaft verknüpfen die Mit
arbeiter des Sektors Internationa
ler Bucbaustausch in der Staatli
chen öffentlichen Saltykow- 
Ststschedrln-Bibllothek mit Ihren 
französischen Kollegen. Allein 
in diesem Jahr sind aus frank
reich In die Newa-Stadt etwa 400 
Bücher, 2 500 Dissertationen 
und 280 Titel von Zeitschriften 
und Zeitungen gesandt worden.

UNSER BILD: Wissenschaftli
che Oberassistentin des Sektors 
Internationaler Buchaustausch 
I. F. Grigorjewa und die RcdaK 
‘eurln-Referentln J. N. Spescblje- 
wa beim Sichten der aus Frank 
'eich eingetroffenen Literatur.

Foto: TASS

p IN Wissenschaftler äußerte 
sich einmal bildlich und ge

nau, indem er sagte, daß die 
Erforschung des Weltoz e a n s 
von seiner Oberfläche aus 
etwa das gleiche sei, wie die Erfor
schung der Erde mit Hilfe eines 
Fangseils von einem über den Wol
ken fliegenden Flugzeugs aus. Ei
nen Berg könnte man vielleicht ein
fangen. einen Hasen oder eine 
Schildkröte wohl kaum. Das war 
vor rund zehn Jahren gesagt wor 
den. und heute findet sicli wohl 
niemand. der die Wichtigkeit des 
unmittelbaren Vordringens des 
Menschen in die Tiefen des Ozeans 
bestreiten würde. Aber sosehr das 
Folgende auch paradoxal klingen 
mag, ist die Rede in diesem Artikel 
Scrade von dem „Fangseil" davon, 

aß der Ozeanologe nicht immer 
einen Taucheranzug anziehen odc 
in einem U-Boot Platz nehmen muß.

Die Wissenschaftler und Kon 
struklcurc aus dem Laboratorium 
von Wjatscheslaw Jastrebow kan.i 
man nicht einmal zum Scherz der 
Wasserscheu beschuldigen. Sie ent- 
warfen, bauten und erprobten dir 
Unterwasserlabors „Tschernomor". 
und „Tschernomor-2". über die viel 
In der Sowjetunion und im Ausland

ROBOTER DER TIEFE
Immer vielfältiger und vollkommener wird die Technik für die Eroberer 

des „irdischen Kosmos", des Weltozeans. Das Laboratorium für die Tech
nik der Unterwasserforschung am Institut für Ozeanologie der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR Ist eines der Zentren, wo neue Muster von 
Apparaten, Geräten und Mechanismen für die Arbeit in der Tiefe 
entstehen.

Über einige Richtungen der Arbeit des Laboratoriums unter Leitung 
des Kandidaten der technischen Wissenschaften Wjatscheslaw Jastrebow 
berichtet ein APN-Korrespondent, der dieses Institut besucht hat.

. .......

Lage in der 
USA-Presse

NEW YORK. (TASS). Die 
durch die USA-Verfassung ver
briefte „Pressefreiheit" wird In 
der Praxis von den Behörden of
fen mit Füßen getreten — zu 
dieser Schlußfolgerung ' gelangt 
der Korrespondent der „New 
York Times" Fred Graham In 
seinem Jüngst veröffentlichten 
Buch „unterdrückte Pressefrei
heit”.

Die Ausführungen des.Autorg 
gründen sich auf die Materialien 
einer Sonderuntersuchüng. die 
mehrere amerikanische Soziolo
gen auf Initiative'des „Fonds des 
XX. Jahrhunderts" angestellt ha
ben. Die angeführten zahlreichen 
Tatsachen illustrieren die Repres
salien der Regierung'- und Ge
richtsbehörden der USA gegen 
andersgesinnte Journalisten und 
die Presse als Ganzes.

In den letzten Jahren häufen 
sich die Fälle, da Journalisten 
verhört werden- um die Quellen 
Ihrer Informationen zu erfahren. 
Nach längst nicht vollständigen 
Angaben In den letzten zweiein
halb Jahren mußten 124 Mitar
beiter der Fernsehgesellschaften 
CBS und NBC und mindestens 
30 Korrespondenten Chlkagoer 
Zeitungen eine solche „Untersu
chung" über sich ergehen las
sen.

Der Autor berichtet ausführ
lich über Polizei- und Gerichts
schikanen gegen die Studenten. 
Gewerkschaft- und Neger 
presse, darunter über rechtswid
rige Haussuchungen in Redakti
onsräumen und die Inhaftierung 
von Journalisten, die das Mißfal
len der Behörden erregt haben.

Vor dem Obersten Gericht der 
USA zum Beispiel wird bereits 
seit vielen Monaten über den 
Protest des bekannten Neger
journalisten Carl Galdwella ge
gen die Versuche der Bundesbe
hörden verhandelt, von Ihm auf 
dem Gerichtswege Angaben über 
die Quellen seiner Informationen 
über die Negcrorganlsatlon 
„Black Panthers" zu erpressen.

geschrieben wurde. Sic stießen dabei 
auf die Aggressivität der Tiefe 
(ein trockenes Wort haben die Fach
leute dabei husgewählt). In Wirk
lichkeit bedeutet die Aggressivität 
des Wassers die Taucherkrankheit, 
wenn nach einem zu krassen Druck
wechsel der im Blut gelöste Stick
stoff in Bläschen übergeht, die die 
Gefäße sperren können (das Blut 
kocht auf); das ist auch die Tiefen
trunkenheit. die zu unsinnigen 
Handlungen fülirt (cs kam vor, daß 
Taucher in diesem Zustand das 
Mundstück des Atemgeräts vcrlö 
ren); das ist auch die Zerstörung 
der Metallkonstruktionen. HoIki 
Druck und die wärmezchrcndc Kälte 
der finsteren Tiefe. Vorläufig fühlt 
sieh der Mensch keinesfalls wie ein 
Fisch im Wasser. Mil anderen Wor
ten ist dns Tauchen mit einem Ri 
siko verbunden, wenn es auch auf 
ein Minimum beschränkt worden Ist 
Zu diesem Risiko veranlaßt die fit 
wägung: Auf andere Weise kann 
man solche wertvolle Angaben Übei 
den Ozcan, wie sie der Taucher er
hält, nicht erhalten, und die Arbeit 
die er leisten kann, kann man Me
chanismen nicht übertragen, -qcii 
man so keine „Hasen" und 
„Schildkröten" fangen wird.

Foto.-Camera Press-TASS

NATO Ratstagung beendet
BONN. (TASS). Die zweitägige 

Ä'ATO-Ratstagung, an der Außen
minister von 15 Mitgliedsstaaten 
der Nord atlantischen Allianz teil
genommen haben, ist in Bonn zu 
Ende gegangen. Im Schlußkommu
nique wird die große Bedeutung 
der jüngsten Verhandlungen in 
Moskau zwischen den führenden Re. 
präsentanteh der Sowjetunion und 
dem USA-Präsidenten Richard Ni
xon gewürdigt. Die Minister be
grüßten die Unterzeichnung des 
Vertrages zwischen der UdSSR 
und den USA über -dk Begren
zung (der Raketenabwc.’irsy .ttine 
und 'des InterimSabftommcnS t-icr 
einige Maßnahmen auf dem Ge
biete der Begrenzung der strategi
schen Offensivwaffen, heißt cs im 
Kommunique.

Sie vertreten die Auffassung, daß 
diese Dokumente ein bedeutender 
Beitrag zur Vertiefung des inter
nationalen Vertrauens und zur

In der Republik Sri 
Lanka (Ceylon) ist die 
Staatliche Teekorpora
tion gegründet wor
den. Ihre Aufgabe ist 
es, den Handel mit 
ceylonesischem Tee, 
der den Hauptexport
artikel des Landes 
darstellt, unter Kon
trolle zu nehmen.

Im Benggebiet Nu- 
wara Eliya ist fast 
die ganze Teeindustrie 
der Republik konzen
triert. Die Hochge- 
blrgs-Tcesorten sind 
ihrem Aroma und Ge
schmack nach die 
wertvollsten.

DieUNSER BILD: 
Arbeiter einer Teefa
brik im Gebiet Nuwa; 
ra Eliya vor dem 
Schichtwechsel.

Foto: TASS

„Aber nichl mit einem Fangseil 
soll man doch die geologischen 
Gcjteiiisproben vom Meeresgrund 
holen. Das Sammeln von' lebenden 
Organismen und Wasserpflanzen, 
das Bohren, das Einschlagen von 
Nivellemerüszekhen in den Meere- 
gründ, sind Aufgaben von Manipu 
’latörcn. Der myaraofiffne Mechanis
mus in Form einer Menschenhand, 
der im Institut an-jefertigt worden 
ist, kann weitaus kompliziertere Ar. 
beiten erledigen. Er wird jedoci. 
von einem Operateur au- dem Un- 
terwasscr-Forschungsapcurat „Sc- 
wer-2" gesteuert. Die Überprüfung 
der hydraulischen „Hand" mit sie
ben Freiheitsgraden unter Bedin
gungen des hohen Drucks und der 
niedrigen Temperatur der Tiefe von 
zwei Kilometern bot den Konstruk
teuren aufschlußreiche Ergebnisse. 
Die Bewegungen der Hand des Ope
rateurs mit sieben an ihr befcstiglen 
Gebern wiederholend, entnahm der 
Manipulator vom Meeresgrund 
Proben, verlegte Stahlseile, schraub 
te .Muttern auf und zu. drehte He
bel und Ventile.

Vom Schiff aus kann der Apparat 
bis auf 3 000 Meter hinabgclasscn 
werden. Ein Fernsehsystem erlaubt, 
die Muster auszuwählen und den 
Greifen auf sie ausziirlchten. Db 
eingesnmmcllen Muster werden vom 
Manipulator in einen Behälter gcla 
den.

Den Tiefsccapparat mit Manipula 
tor von der „Nabelschnur" des Ka 
bels zu befreien, ist das Ziel, das 
sich heute die Wissenschaftler und 
Ingenieure des Laboratoriums gc

Die Lage in Ulster bleibt nach 
wie vor angespannt. Nicht für 
einen Tag setzt hier das Schießen 
und das Platzen der Bomben 
aus. Im Bestreben, einen Ausweg 
aus der nordirischen Krlese zu 
finden, setzt die Konservatlven- 
Reglerung Englands ihre Hoff
nung in die militärische Kraft. 
Gegenwärtig kommt In Ulster 
ein bewaffneter Straftruppler auf 
Je 25 katholische Einwohner. 
Jedoch trotz der Repressalien 
währt der heldenmütige Kampf 
der Patrioten um ihre Bürger
rechte -weiter.

UNSER BILD: „Empfangsbe- 
rcite" britische Soldaten In einer 
Straße von Belfast.

Eliminierung der Gefahr eines 
Nuklearkrieges sind. Die Tagungs
teilnehmer begrüßten ferner die 
Absicht der UdSSR und der USA, 
die Verhandlungen über die Be
grenzung der strategischen Rüstun
gen aktiv iortzusetzen.

Die BRD-Verträge mit der So
wjetunion und der VR Polen wer
den im Kommunique als ein Bei
trag zur Entspannung in Europa 
qualifiziert.

Das Kommunique gibt darüber 
Aufschluß, daß sieh der NATO- 
Block nicht mehr über eine so 
wichtige Frage wie die Schaffung 
eines kollektiven Sicherheitssystems 
in Europa, die von den weiten 
Kreisen der europäischen Öffentlich-’ 
keit gefordert wird, hinwegsetzen 
kann. Die Tagungsteilnehmer be
kunden ihre Bereitschaft, multilate
rale Gespräche über die Vorberei
tung einer gesamteuropäischen 

. Konferenz zu Fragen der Sicherheit 
und Zusammenarbeit aufzunehmen.

stellt haben. In der Eigenschaft des 
Operateurs soll eine elektronische 
Rechenmaschine auftreten. Nach ei
nem vorher berechneten Programm 
ist sie fähig, die ausführenden Me
chanismen des Manipulators zu be
tätigen.

AN der Ausarbeitung des expe
rimenteller] automatischen 

Musters und des Algorithmus sei
ner Funktion beteiligten sich Fach
leute verschiedener Richtung aus 
zwei Leningrader' Instituten, und 
zwar für' Luftfahrt-Gerätebau und 
Polytechnik.

Es wurde der Befehl erteilt. 
Bruchstücke des anstehenden Ge
steins des Meeresgrundes zu sam
meln. Der zweigliedrige Greifer be
tastet den Boden in seiner Nähe. 
Die Kiefer des Greifers sind mit 
Fühlern versehen. Ihr Tastgefühl 
beruht auf einem sinnreichen Prin
zip — eine elastische Metallplatte 
ist mit einem geringen Abstand 
zum Kontakt angebracht. Stößt der 
Manipulator auf ein Hindernis, 
schließt die sich durchbiegende Plat
te den Kontakt', und der Geber' 
spricht an. Der Kontakt am Kiefer 
des Greifers oder sozusagen aui der 
„Hand" setzt das „Elektronenhirn" 
d ivon in Kenntnis, daß eine Ge
steinsprobe entnommen wurde.

Der Manipulator verliert keine 
Zeit für die „Untersuchung" von 
Hindernissen, die er nicht von der 
Stelle rühren kann. Auch die Mu
ster, die er zwar bewegen, aber 
nicht greifen kann, läßt er in Ruhe. 
Die Bruchstücke der vorbestimmlei 
Größe dagegen legt er sorgfältig 
iu den Behälter und setzt die Such ■ 
iort. anfangend von der Stelle, wo 
er gerade ungehalten hat.

Die Empfindlichkeit der Fühler 
ist sehr hoch. Deshalb berühren die 
Kiefer die Muster äußerst „zart".

_ _ _ _ _ _  -y>£, 
Erklärung des 
Regierungssprechers 
der BRO

BONN. (TASS). Die Regierung 
der BRD hat auf ihrer Sitzung 
am 31. Mal Beschluß gefaßt. 
Staatssekretär Egon Bahr damit 
zu beauftragen, den Meinungs
austausch mit der DDR-über die 
Regelung der Beziehungen zwi
schen beiden Deutschen Staaten 
zum Abschluß eines ..Grundver
trages” fortzusetzen. Das gab am 
31. Mal auf einer Pressekonfe
renz In Bonn der offizielle Spre
cher der BRD-Regierung Conrad 
Ahlers bekannt Ahlers sagte, daß 
die Staatssekretäre Bahr und 
Kohl am 15. Juni in Berlin zu
sammenkommen. um diese Fragen 
zu besprechen.

Parteienverbot 
in Libyen , f

TRIPOLIS. (TASS). Derrevo- 
lutionäre Kommandorat der Liby
schen Arabischen Republik ver
bot durch einen Erlaß Jede par
teipolitische Tätigkeit außerhalb 
der Arabischen Sozialistischen 
Union, die als einzige politische 
Organisation in der Libyschen 
Arabischen Republik angesehen 
wird. Dies erstreckt sich auf alle 
Verbände. Vereinigungen oder 
Gruppierungen, welcher Organi- 
satlonsform oder Mitgliederzahl 
auch Immer, die eine den Grund 
Sätzen der Libyschen Revolution 
vom 1. September zuwicderlau- 
fende politische Ideologie propa
gieren, heißt es im- Erlaß. r— .

Die Ausübung der durch den ■ 
Erlaß verbotenen Parteitätigkeit - 
wird mit der Todesstrafe geahn
det. Personen, die derartige poli
tische Tätigkeit wissentlich niefcj 

melden, werden mit Frelht 
zug bis 10 Jahre bestraft.

Selbst in ausgestreckter Haltung 
kann die mechanische „Hand" die 
beträchtliche Last von 80 Kilo
gramm heben. Und wenn der „Tast
sinn" nicht wäre, würde sich der 
Unterwasser-Apparat, auf den Hin
dernis stoßend, selbst bewegen. So 
aber kann man dem Manipulator 
selbst die Hand zum Abtasten rei
chen. Er wird sie kaum merkbar be
rühren.

SO also kann man den an ei
nem Apparat ähnlich dem 

„Krab" angebrachten Manipulator 
mit Elektronenrechner schon heute 
auf den Meeresgrund hinablasscn. 
Und wie steht es mit dem Kabel? 
Ist trozdem ein Kabel erforderlich?

Erstens hat cs nur eine tragende 
Funktion. Den Konstrukteuren fällt 
es viel leichter, den Unterwasser- 
Automat von den Stößen zu befrei
en als das Problem der Fernmeldc- 
Verbindung zu lösen.

Zweitens kann man den Apparat 
mit einem eigenen Triebwerk und 
Steuervorrichtungen versehen. Man 
braucht ihn nicht mit Hilfe des 
Schilfes zu bewegen. Der Raum der 
Suche wird sich wesentlich erwei
tern. Natürlich wird auch das Pro
gramm der elektronischen Rechen
maschine komplizierter. Aber im 
Grunde genommen ist dieser Weg 
durchaus annehmbar. Das Kollektiv 
Jastrebows plant den Entwurf eines 
selbstfahrenden Automaten.

Und schließlich wird der zukünf- 
tigte Sammler von Mustern lernen, 
nach einem Programm zu tauchen 
und aufzutauchen, und dann ent
fällt die Notwendigkeit eines Ka
bels überhaupt.

(APN)
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